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Englands Schuld am Kriege unwiderlegbar 


Das Auswärtige Amt veröffentlicht umfaſſende „dokumente zur vorgeſchichte des Krieges” 


Berlin, 13. Dezember 

Das Auswärtige Amt veröffentlicht heute unter dem Titel „Dokumente zur Dor- 
? eſchlchte des Arieges” ein umfangreiches neues Weißbuch. Die Uckundenfamm- 
lung gibt dem deutſchen Dolk und der Welt tieferen Einblick. in den Derlauf der weſentlichſten 
politifchen Ereigniffe, aus denen ſich zunächſt der Aonflikt mit polen und dann der Frieg mit 
England und Franßreich entwickelt hat. Wie der Reichsminiſter des Auswärtigen von Kib- 
bentrop in einem Geleitwort zu dem Werk feftftellt, wird durch dieſe authentifchen amtlichen 
Dokumente noch einmal der unwiderlegbare lachweis erbracht, „daß es aus- 
[chlleßlich England war, das den krieg verfchuldet und ihn gewollt hat, um Deutfchland 
zu vernichten.“ — Den Text des von Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop verfaßten Dorwortes 
zu dieſem deutſchen Weißbuch veröffentlichen wir im Innern des Blattes. 

* 


Baldur von Schirach heute in Lodſch 


Großbundgebung in der Sporthalle — Der große Tag unferer Jugend 


Wie angekündigt, telſſt der Reichs lugendführer heute in den frühen Nachmittagoſtunden — von 
Krakau kommend — in Lodſch eln, wo er bis morgen vormittag weilen wird. 
Dao Programm für Baldur von 5 Aufenthalt in unſerer Stadt fest ſich wie folgt zuſommen: 
Um 16 uhr erfolgt die Denrübung m Begierungsgebäube durch den Reglerungspräſſdenten des Krel⸗ 
ſes Kalle, Pg, Uebelhoer, Um 17,45 uhr begibt ſich der Reichsjunendführer zur Hroßkundgebung 
in die Sporthalle, wo ihn dreltauſend Jungen und Mädel erwarten. In den Anſahrtſtraßen ſtehen darüber 
hinaus 5 ungen und Mädel Spaller. 
Nach der Kundgebung nimmt Baldur von Schlrach den Vorbelmarſch der RT end und 
bes Jungvolho vor dem Grand⸗Hotel ab. Es 5 800 ieren außer den zehn Lodſcher Geſolgſchaſten und 
ihnlein elne größere Formation aus Pablanlee, die . 191 0 er umliegenden Städte und Dorſgemeln⸗ 
haften, der erfte Führerlehrgang der Lodſcher Hauptbannſchule ſowle ein Splelmannozug der HJ. und ber 
nfaren; un des Yungvolke, 55 
Der hie jöjunendführer durchfährt bei feiner Ankunft (15,15—16 uk) 
wer Straße, Petrikauer Straße, Freiheitspla und 11. November Straßer auf 
Ca den 81 die 
aßen bis zum 


die „Bremen“ wohlbehalten Saheim 


vergeblicher Augriffsberſuch eines britiſchen Unterſeebootes 


Berlin, 12. Dezember mittig von der krlegsrechtlichen Beſchlagnahme ver⸗ 


ſchonk. „Wahrſcheinlich“, fo ſchreibt die Zeitung, „it 

ird Oberkommando der Wehrmacht albt | der franzöſſſche Oiitzier der Meinung ſeweſen, aß 

u elf deutſche Liliputaner ebenfoviel franzöſiſche Sol⸗ 

Der Lloydſchnelldampfer „Bremen“ ift heute daten zum Kampfe ſtellen könnten. Deshalb die krie⸗ 

abend aus Ueberſee wieder in der Heimat eins gerſſche Vorſichtsmaßnahme. Fürwahr, ein groß⸗ 
getroffen. Die Kriegsmarine Hatte Maßnahmen, 


artiger Streich!“ 

Ur die ſichere Einbringung des Schiſſes netrofien, 

. a. waren flugzeuge angeſetzt, um dem Schilf den 
nötigen Schung zu gewähren. In der Nordſee vers 
ſuchte ein britiſches U-Boot, die „Bremen“ ans 
zugreifen. Eins der zur Sicherung der „Bre⸗ 
men“ entſandten Flugzeuge drückte das engliſche 
1 ſo unter Waſſer, daß der Angriff verhindert 
wurde, 


folgende Straßen: Rzgo⸗ 
der Fahrt zur Kundgebung 
jetrikauer und die Bandurfki-Straße; auf der Fahrt zum erbelmarſch dieſeben 
rand ⸗Hotel. | 


Erkundungsflüge gegen Großbritannien 
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 
Berlin, 12, Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Oſtwärts der Mofel geringes feindliches Artillerle⸗ 
ſtörungsſeuer auf das Vorfeld, 

Die Luftwaſſe führte einzelne Erkundungeflüge 
gegen Großbritannſen durch. 5 


Ein neuer Schlag für England: die in Gedanken 
ion, fo oft gekaperte „Bremen“ ift unter dem Schutz 
er deutſchen Kriegsmarine und der Luftwaffe wohl⸗ 
behalten in der Heimat eingetroffen! Jetzt heißt es 
Ur Mr. W. C. wieder einmal: Wie faq’ ich's meinem 
nde? „Rule Britannia, rule over the waves“, 
eißt es zwar, aber es gelang nicht einmal, einen 
jarınlofen Paſſagierdampfer einzufangen, und das 
nach monatelanger Jagd! Wir aber find ſtolz und 
freuen uns dariiber, daß ſich unſere „Bremen“ wieder 
endgültig in Sicherheit befindet, 


Frankreich fürchtet Liliputaner 
Elf deutſche Lilſputaner von den Franzoſen verhaftet 


Mailand, 18. Dezember 

„Popolo d'etalia“ erheitert ſich über eine mili⸗ 
läriſche Großtat“ der Franzoſen, die darin bestand, 
aß der Prifenoffiaier eines ſranzöſiſchen Kriegsſchiſſes 

uf, dem italieniſchen Motorſchiff „Saturnſa“ elf 
iputaner deutſcher Staatsangehörige. 
Fett gefangennehmen ließ. Die zehn weiblichen Au⸗ 
„ wehörigen der Lilivut⸗Truppe wurden dagegen groß. 


Riga, 18. Dezember 


Der al Dampfer „Sierra Cordoba“, der 
über 1200 baltendeutſche Rückwanderer aus Riga hatte 
abholen ſollen, iſt im letzten Augenblick einem nieder ⸗ 
trächtigen Anſchlag entgangen. Wie die „Ri⸗ 
zaſche Rundſchau⸗ verlieh, 1 es lediglich der Aufmerk . 
ſamkeit eines der ſtändigen 8 sbeamten, die 
im Hinblick auf aahtreiche ſeit Jahren auf deutfche Schiffe 
erfolgende Anſchläge durch den 
tigence Service eingeſetzt find, zu verdanken, daß 
der Anſchlag nicht zur Verni 115 von Hunderten blll⸗ 
henden Menſchenleben geführt hat, 

Dem Beamten fiel während der Beladung der 


4 


britiſchen Intel | 


| 


In uns lebt Deutſchland! 


Lodſch grüßt den Neihsingendführer 
Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Auf feiner Beſichtlgungsreiſe, die ihn durch das 
Protektorat Böhmen Mähren und durch die Slowaket 
Uhrte, die in Teſchen eine Kundgebung von 80000 

ungen und Mädeln fah, die Krakau elnſchloß und in 
Kattowitz in einer Morgenfeſer der deutſchen Jugend 
ihren Höhepunkt erreichte, trifft heute der Jngend⸗ 
führer des, Deutſchen Reſchez, Baldur von 
Schirach, in Lodſch ein. 7000 ungen und Mädel 
aus dem Oſten des Warthegaus, mit ihnen dle Teils 
nehmer des erften filbrerichrnanges der Hauptbann⸗ 
ſchule Lodſch, find angetreten, um den Reichsſugend⸗ 
führer zu begrüßen. Und noch viel mehr Dentiche 
werden Zeugen der großen Kundgebung der Hitler 
lugend in der Sporthalle im Ponſatowſkipark fein 
und dem Vorbelmarſch der Jugend und der Fahnen⸗ 
wweihe beiivohnen. Lodſch, dle öſtlichſte Oropftadt des 
Großdeutſchen Relches, darf den Beſuch des Meichs« 
jugendſührers empfangen, noch ehe er in elner Große 
kundgebung mit Reſchsorganlfatkonslelfer Dr. Ley im 
Poſener Schloß zur Jugend und zum Deutfchtum des 
befreiten dentſchen Oſtens ſprechen wird. 

Wir grüßen den Reichslugendführer als Gaſt unse 
ſerer Stadt, als Gast von Etaat, Partei, Wehrmacht 
und des geſamten Deutſchtums von Lodſch und Um⸗ 
gebung. Wir grüßen ihn als den erſten Jngendfüh⸗ 
rer des Reiches als den Beauftragten des Führers, 
der in feinem Namen die Organifation der deutſchen 
Jugend ſchuf. Iſt doch in ihm ſelbſt die Idee der 
Bitlerfunend verkörpert. Iſt er doch ſelbſt der erſte 
Soldat der großen verſchworenen Gemeſnſchaft der 
Jugend geworden, die der Friihrer auf dem Reichs⸗ 
arteitan 1033 als die lebenden Garanten Deutſch⸗ 
ands, als das lebendige Deutſchland der Inkunft be⸗ 
zeichnet hat. Wag Adolf Hitler auf dem Reſchspartel⸗ 
lag forderte, „Blut von unferem Blut, fFleſſch von un⸗ 
erem Fleiſch, Geiſt von unſerem Gelſt, unſeres Volkes 

eiterleben“ zu fein, das hat Baldur von Schirach 
aus der deutſchen Jugend gemacht. Er trug ihr Ban⸗ 
ner ſchon in den Tagen, da Adolf Hitler im „Natlo⸗ 
malſoztaliſtiſchen Fugendbund“ in München den 
Srumdftein zur heutigen Hitlerfugend legte. Er ſtand 
bet der Jugend, als fie 1926 auf Vorſchlag des Frau⸗ 
kenführers Streicher den Namen bes Führers erhielt, 
Er marſchterte ihr voran, als fie das Blelerlel von 
Bünden und Gruppen bezwang und das Sammel- 

ecken der geſamten deutſchen Kugend 
wurde. Er ſchuf als Jugendführer des Deutſchen 
Reiches die Gemeinſchaft, die dem „Geſetz über die 
Hitleringend“ als Ideal vorſchwebte. Wenn im 
Heim, im Lager und auf fahrt der Name des Neichd« 


! jtgendführers genaunt wird, dann meint man den 


erſten Kameraden aller deutſchen Jungen und Mädel, 
da weiß man, daß Baldur von Schirach fein Augen 
merk ebenſo ſehr auf die vormflitärſſche Eratehun 
durch die Hitlerſugend wie auf das BDM.-Mer! 
„Glaube und Schönhelt“ richtet. 

Baldur non Schirach hat dieſer Jugend des Früh. 
rers gleich in ihren Anfängen die Loſung gegeben; 
„Unſere Fahne ift mehr als der Tod“. Stolz trägt die 
Jugend die Fahne, Es iſt die Fahne des Kampfes, 
die Fahne des Hakenkreuzes, unter der der Nas 


Hrandbombenaniitan auf Nüawanderer 


Miederträchtiges Attentat auf den deutjchen Umſiedlerdampfer „Sierra Cordoba“ 


„Sierra Cordoba“ mit dem Gepäck der Umſiedler ein 
aket auf, für das ſich kein Eigentümer meldete. Um 
aus dem Inhalt des 1 möglicherweiſe einen 
Anhaltspunkt über den Rentner zu erhalten, ließ es 
der Beamte öffnen, Die Unterſuchung des Pahetes ſör⸗ 
derte eine Bombe zutage, die bei näherer Prüfung 
als Brandbombe hexausſtellte. Die lettiſche Regie“ 
rung und die lettiſche Polizei wurden fofort verſtändigt 
und haben eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, 
In dieſem Zuſammenhang verdient die Tatſache er⸗ 
DR Aufmerkfamkeit, daß fi) gegenwärtig in Riga und 
enal, ähnlich wie übrigens im rümänſſchen Petrofeums 
bernd auffällig viel engliſche „Beſucher“ 
efinber. 8 
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Hauptblatt 
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Honalfoptalismus Großdeutſchland ſchuf. Die Jugend 
des deutſchen Oſtens, die Jugend unferes Gaues, 
braucht man nicht exit zu belehren, was Kampf beden⸗ 
tet, Ste hat unter dem polnſſchen Joch am eigenen 
Leibe geſpirt, was Kampf heißt. Deshalb tritt fie 
ſtolz und freudig zum Appell vor den Reichsſugend⸗ 
ihrer an, deshalb wird fie ihm beweiſen, daß auch 
ie neben den krlegserproben Männern von 1914 bes 
ſtehen kann. Dieſe Jugend, die keine andere Liebe 
kennt als die zu Deutſchland aus deren Reihen felbſt 
Kämpfer erftanden für Groß dentſchland, weiß, daß fie 
r bieſes Deutſchlaud einzuſtehen hat bis zum letzten 

ann, daß fie mitverantwortlic iſt für den Sieg 
in diefem Kampf, den uns England aufgezwungen 
Dat, den Krleg, in dem es um Sein oder Nichtſein 
unſeres großen deutſchen Vaterlandes gehl. Die Aus 
85 unſeres Führers marſchlerk im gleichen harten 

itt wie die Wehrmacht des Großdeutfchen Reiches. 
Mit ihr entbieten wir dem Reſchöſugendführer un⸗ 
eren Gruß, den Blick zum führer gerichtet und einig 
n dem Gelöbnis; . 


In uns lebt Deutſchlandt 


Schuhwall- Ehrenzeichen für Kühnlein 
Dr. Todt bei den Neger, Männern 


ie ; Homburg / Saar, 19. Dezember 
en hepunkt einer zweitägigen Beſichtigungs⸗ 
fahrt des Generalinſpektors Sao del Ai bes 
Korpsführers Hühnkeſn, bei der die Einrichtune 
gen der innerhalb der Ornanlfation Todt beim Weſt⸗ 
wallbau zum Einsatz Hate NERK. Forma 
tionen befichtint wurden, bildete ein RScK.⸗Appell in 
omburg. Er war mit der Verleihung von 
chutzwallehrenzelchen an verdiente NENK,- 
. alen 1 
5 neralinfpektor Dr. Todt würdigte in einer län⸗ 
geren Anſprache dle Verdlenſte der Here Männer 
um den Weſtwall, die als Meldefahrer und bel Kraft⸗ 
wonenfolonnen Hervorragendes geleſſtet hätten. Es 
dei Ihm eine große Freude, Norpsfithrer Hühnlein als 
guten NERK-Mann das Schutzwall⸗Ehrenzeſchen zu 
Uberreſchen, das ibm der fFlihrer verliehen Habe. 
MNeichdleiter Habnlein zeichnete Hierauf sechzig NS. 
Männer mit dem Schutzwall⸗Ehrenzeſchen aus. 


Franhreſch muß faften 
(Eigener Drahtbericht unferes Berliner Dr. V. Vertreters) 
ER; Berlin, 12, Dezember 
e ſteigenden Verſorgungsſchwierigkelt je 
reichs werden durch dle Chah eines 1 
01 J Tages in Nah re ich gekennzeich⸗ 
* 


net. em Dienstag wi t 
Frankreich Faftentag 100 ed ber, Breltag I 


Japaniſcher Rekordhaushalt 
(Eigener Drahtbericht unferes Berliner Dr. VBertreters) 


Berlin, 12, Dezember 
apans Reglerung hat unter Vermeidu 
ao . H ehe 


h) hen Yauglehens ben esse ti 
Rekorbhaushalt von 1000 wllllerben Hen in hen 
efter Zeit zur Genehmigung gebracht. Diefer Haushalt 
1 0 0 150 Prozent Kin nicht Benlan: als Ran: 

k rozent davon werden für 8 w b 
dk benötigt, . 


Der Tag in Kürze 


Der Hauptbevollmächtigte der Reichs; 
die Umſſedlung ſſt planmäßig 15 Aeg 1055 
en DU Tätigkeit der Umftedlungsfommiffton Hat 


* 

Nach echter Seeräuberart hat ein engliſches Schiff 
am Ausgang der Dardanellen das 
„Tirhan“ nach deutſchen Aren ei in 


An der ägpptiſch⸗libuſchen Grenze k 8 in Di 
Nähe der Mittelmeerküfte zu blutigen Anzelnander⸗ 
ſetzungen zwiſchen enalſſchen und ägyptiſchen Trup⸗ 


pen, bei denen es auf beiden Sei 
de aa f f Seiten mehrere Tote und 


Gegenüber den bekannten engliſchen Ableug⸗ 
Aunneuerjuchen ift feſtzuſtellen, daß die enalifhen 


chiffsverluſte in der 
22 000 Tonnen betragen. ni „ 


Locher Zeitung — Wittwod), den 18. Dezember 1939 


Ein Drama in 


Seite 2 


Dokumenten 


Der Inhalt des vom Auswärtigen Amt herausgegebenen deutſchen Weißbuches 


Berlin, 13, Dezember 
Zum deutſchen Weißbuch ſchreibt unſer Berliner 
Dr. V. Vertreter: 
Wer auch nur einmal eine Seite biefer Dokumenten. 
N zur Vorgeſchichte des Pu e 515 
en Band nicht fo leicht wieder aus der Hand. Es iſt 
ein Drama, ein politiſcher Roman von unerhörter 
Spannung. Es find nur Tat fachen, die hier aufge 
zählt werden: Nlederſchriſten über die direkten 11 955 
chungen auf dem Berghof in Berchtes 5 0 0 0 em 
3 ter und dem einjtigen polnſſchen ußenminiiter 
eck, zwiſchen Ribbentrop und Beck, den Bot« 
a Deutſchlands in London, Paris, vor allem in 
arfhau, gewürzt mit Stimmungsbilbern und Schlag ⸗ 
lichtern deutſcher Geſandtſchaftsber chte aus 
bem übrigen Ausland, amtliche Noten, NRiederſchriften 
über die Unterredungen ausländiſcher Votſchafter in 


Berlin mit dem Auswörtigen Amt und — ein Novum 
in derartigen Weſßpüchern — zum beſſeren Verſtändnis 
des Leſers auch die wichtigſten Reden ausländiſcher 
Staatsmänner. 

Die ganze Welt kann nn hier von dem wahren 
Gang der Ereigniſſe überzeugen, Es find zwei 
rote Linien, die ſich durch das ganze Werk ziehen: 

1. Das Beſtreben Polens, nur 1 0 Vortelle 
aus dem deutſch⸗polniſchen Vertrage von 1934 herauszu⸗ 
holen, die Korridorſrage Beans une und eine 
delten e immer ftärkere Drangſalſerung der Minder⸗ 


eiten men . 

2. Das einwandfrei nee naiene engliſche Spiel, 
angefangen von der tichechorj! Sl n Krife bis 1105 
September dleſes Jahres, das darauf hinausliel, Deulſch⸗ 
land zu demütigen, Polen zu ermutigen und einen Krieg 
heraufzubeſchwören. 


Ihre Leiden waren nicht umſonſt 


Die Leiter der deutſchen Volbsgruppen des Nordoftens erstatteten Bericht 


Berlin, 18, Dezember 

Aus Anlaß des Jahrestages der VBollds 
tums verbände fand am Montagabend in der 
Krolloper eine Kundgebung ſtatt, zu der neben den 
Gauverbandäleitern der Rolkstumßverbände und füh⸗ 
renden Perſönlichkeiten der bentihen Volksgruppen 
in Europa Vertreter des Staates, der Partei und der 
Wehrmacht erſchlenen waren. A 
Der Stellvertreter des ſchwerverletzten Leiters der 
Deulſchen e in Poſen⸗Pommerellen, 
„Oberführer Dr, Kohnert, G. von Gersdorff⸗ 
romberg dankte den Leitern und Mitarbeitern der 
Volkstumgperbände für ihre Arbeit zugunſten des 
deutſchen Volkstums im Ausland. Der deutſche Volks⸗ 
ſtamm im ehemaligen Polen habe die überaus ſchwere 
Prilfung, die die Polen ihm auferlegt hätten, in ſeiner 
Unbeirrbaren Treue zum Geſamtdeutſchtum beſtan⸗ 
den. Unter dleſen deutſchen Menſchen im Oſten habe 
die Idee Adolf Hitlers, die ſie ſchlſeßlich ins Reich 
zurückgeholt habe, ſchon frühzeltig ihren Siegeszug 
angetreten. Er gelobte, daß die Angehörlgen der ber 
frelten deutſchen Volksgruppen in Polen dankbare 


und getreue Söhne des Großdeutſchen 
Reſches fein wollen, denn die furchtbaren Lei 
den der vielen taufend Toten, die zahlloſen Verletzten 
951 gequälten Menſchen ſeſen nicht umſonſt ge⸗ 
weſen. 


Das „Ja“ der Baltendeutſchen 


Der Lelter der Bewegung in der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Lettland, ½Standartenftührer Dr. Kroe⸗ 
er, erklärte: Die letzten 20 Jahre bedeuteten für 
gas Baltendeutſchtum einen ſchweren, nie ab« 
relßenden Kampf um feine e EN, Dielen 
Kampf fel nicht unterbrochen worden, bis der Ruf 
des Führers zu den Deutſchen im Baltikum ge⸗ 
drungen fet, die weit hinausgeſchobene Vorpoſtenſtel⸗ 
lung aufzugeben und eine neue a Im 
Dan zu Übernehmen, Die Antwort auf diefen Ay⸗ 
ell des Führers fet ein bedtnnungslofes und 
reudines „ya“ aller Valtendeulſchen geweſen. 
Als freue Gefolgsleute des iihrers würden ſie an 
der Geſtaltung der geſamtdeutſchen Zukunft bebin⸗ 
gungslos mitarbeiten, . 


Nichts als Verachtung für Genf 


Moskau behandelt das „Ultimatum“ der Liga mit abſoluter Gleichgültigkeit 


Moskau, 13. Dezember 


Die Berfammlung des Genfer Vereine und deren 
geſtriger Beſchluß, an die Sowſetunſon ein Ultima» 
tum zu Aula wird in Moskau mit abſoluter 
Gleichgültigkeit e Die Preſſe hat 
bis heute überhaupt noch keine Mittellung und keinen 
Hinweis auf den Juſammentrſtt der Genſer Liga gebracht 
und von deren Beſchlüſſen nicht die geringfte ac ges 
nommen. In hleſigen Kreifen herrſcht die Auffafjung, 


Moskau, 19, Dezember 
Der Bericht des Militärkreiſes Leningrad lautet: 
„Am 11. Dezember haben die ruſſiſchen Truppen 
ihren Vormarſch in allen Richtungen fort 
eſetzt. Die ruffifchen Truppen haben die Stadt 
Niikaranta am Ufer des Ladogaſees Deich: Eben⸗ 


fo find die Orkſchaften Siprolg und Muurfla in Rich⸗ 
tung auf Wiborg in ruſſiſche Hände gefallen. 


nur im Lügen find fie groß 


Ebenſo gemeine wie plumpe Verleumdungen der „Daily Mail“ 


Berlin, 18. Dezember 

Die engliſche Preſſe verſucht in Ne Maße 
den Erfolgen der deutſchen Geekriegsführung durch 
n e zu be EL Ein lupiſches 
Beilpiel lieferte die „Dally Mall“, die ihrer Beftürzung 
über die Vernichtung der „Ramalpindi* durch einen 
abenteuerlichen erfundenen Bericht über das Seege⸗ 
ſecht bei gsland Luft machte. 

Das Blatt behauptet, die deutſchen Kriegsſchiffe ſeien 
bis an die 1 herangegangen, ofſenſſchtlich 
mit dem Vorſatz, diefelben mit 1555 echſee vollzu⸗ 
ſchlagen. Einige ſeien zum Kentern gebracht worden, 
wobel die Inſaſſen in das eiskalte Waſſer geworfen 
wurden. o die brltiſchen Seeleute ſich im Waſſer ab» 
mühten, 115 50 ſich deutſche Matroſen, die gut englifch 
prechen konnten, an der Reeling aufgeftellt und geru⸗ 
en: „Iſt es da tinten kalt? Hoffentlich habt Iht eine 
gute Nacht!“ Andere hätten ins Waſſer gefpuct. 

Dieſe gemeine e e des britiſchen 
Blattes richtet ſich durch ſich 691 s liegen ſeit 
Kriengausbruch aahllofe Zeuaniſſe über die Ritter ⸗ 


lichkeit der deutſchen Kriegsmarine vor, die auch 
durch Ausſagen brillſcher Seeleute bekräftigt wurden. 
Ganz enge ſehen davon ift es bekannt, daß die deutſchen 
Kriegsſchiſſe einen Teil der Beſatzung des Hlliskreugers 
geborgen haben. 
Die „Dally Mail“ hat augenſcheinlich aus ihrer 
eigenen e aden U DD der Verbrechen 
e een die während des Weltkrieges von britifchen 
eeleuten gegen wehrloſe Angehörige der deutſchen 
Kriegsmarine begangen und A dom ölen e⸗ 
ftätigt wurden. In der „Daily Mail“ vom 5. Februar 
1916 kann z. B. jeder nachleſen, wie es dem Komman⸗ 
danten des deulſchen Luftichiffes „L 19“ und 16 Mann 
der Beſatzung erging, als IK mit dem Wrack in der 
Nordſee treibend, den britiichen Fiſchdampfer „King 
Stephan“ baten, fie zu retten. Trotz der ehrenmörtli en 
Zusicherung, daß die Deutſchen den Weiſungen bes Ka⸗ 
pitäns folgen würden, lehnte die Beſatzung des 10 ſch⸗ 
dampfers die Rettung ab und überließ die wehrloſen 
e ihrem Schickſal. Sämtliche Leute von 
„L 10“ kamen um 1 


daß Moskau mit diefer fouveränen Nichtbeachtung der 
Machenſchaften Genſs feine Verachtung gegen⸗ 
über den Genfer Methoden bekunden will, 

Man hält es hier für güggeſchloſſen, Ane 
die Sowletreglerung auf die Forderungen des Ulfima⸗ 
tums einläht, und fragt ſich nur, ob ſich Moskau mit 
einer ſcharſen Zurſſchwolſung der Genfer Zumutun 
begnügen oder ob es die Gelegenhelt wahrnehmen wird, 
neh ir allemal dem Bölherbund den Rücken zu 

ehren. 


fimere Kämpfe au Finnlands Ofront 


Duell zwiſchen finniſchen Küftenbatterlen und ruſſiſchen Flottenteilen 


Die Lufttätigkeit wurde durch niedrige Wolken⸗ 
lage verhindert.“ x 


Der finniſche Heeresbericht vom 11. Des 
zember lautet: 

Armee: Am 10, Dezember griff der Feind zwel⸗ 
mal bei Taſpaleenſokf an. Er wurde ſedoch A 
gemor en. Dabel wurden fteben feindliche 

anks zerſlört. Mehrfache Verſuche der Ruſſen, 
die Hauptverteidigungslinſe des Buokſi bei Keiviniem 
zu durchbrechen, wurden im Benin erftickt. Wel⸗ 
tere feindliche Angriffe fanden auf der Kareliſchen 
Landenge ftatt. Sie hatten den Charakter von 
Spähtruppünternehmen und wurden zurückgewiefen. 
An der übrigen Oſtfront weiterhin heftige 
Kämpfe. 

Seeſtreitkräfte: Bel Nebel auf See griſſen 
die finniſchen Küiſtenartillerieſtellungen bel Kowiſto 
feindliche Floktentelle an. Der Feind era 
widerte das Feuer mit ſchwerem Kaliber einige Stun⸗ 
den lang. Auf Grund hörbarer Exyloflonen 
kann angenommen werden, daß dem feind er he 
licher Schaden zugefügt wurde. An der Bucht 
nördlich des Ladoggſees unferſtiben finnſſche Kllſten⸗ 
batterien die Landſtreitkräfte. ! 
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In ler. Stunde 


Abenteuer im Dunkeln / 


Es war ftockfinfter. Man eb nicht die eigene Hand, 
wenn man fie vor Augen hielt. Ich taftete mich langſam 
einen’ Waldpfad 5 5 5 Ich hätte nie gedacht, daß es 
in einem Wald fo dunkel werden könne, fonft hätte ich 
nicht die beleuchtete Straße verlaffen, nur um ein Stück 
Weges abzuſchneiden. 

Obwohl ich vorſſchlig ging, mit eingegogenem Kopf, 
taſtenden Sünden und Shen, ſtieß ich mt den Schultern 
genen Bäume, ftolperte über Wurzeln, fiel in Brombeer⸗ 
BL verwünſchte die Nacht, den Wald und mid) 


Dann hörte ich vor mit einen erſlickten Auſſchrel, 
ein, Raſcheln von Seide, etwas umklammerte meinen 
Hals, ich holte aus zum SKinnhaken, ich war in Bruch 
hen von Seßünden, ar Kampfe bereit, aber er war 
nicht Ach Was mich umklammerte, waxen dle Arme 
fate Mädchens, das mid, obendrein noch küßte und 
Oh, Liebling, warum kamft du nicht früher? Seit 
einer Stunde warte ich auf unferer Bank auf dich. Es 
wurde Immer dunkler und dunkler, oh, wie dunkel es 
wurde, ich ſtarb faft vor Angſt.“ 


Sie küßte mich noch einmal, ich war begeiſtert von 
ihr und von der Dunkelheit und wußte nicht, ob ich ſe⸗ 
diem Mann, den ſle erwartete, dankbar oder nicht danft⸗ 
bar fein ſollle, well er nicht gekommen war; ich wußte 
nur, daß er ein Narr fein müßte, weil er ein Mädchen 
mit ſolchen Lippen, folder Stimme und ſolcher Figur 
warten ließ 1 
© lebling“, ſagte es, „Rüß mich, ſprich nicht, du 
Prauchſt nichts zu ſagen, du brauchft dich nicht zu entſchul⸗ 
digen, es iſt alles gie ültig, was geſchehen iſt, meine 
Ungit ift vorbei, und jeßt iſt alles gut, denn du bft da.“ 

Id) ‚tat, wie ſie wünschte, ſprach nichts, ſagte nichts, 
erifhuldigte mich nicht, denn fe eh, mich ja oder jer 
benfalls den, den Ich vertrat, und ich lieble fie auch und 
nicht gur ale Stellvertreter des anderen, und dlebe 
braucht keine Worte, 

„Wir tafteten uns Arm in Arm gemeinſam durch den 
Ward, ftolperten zuſammen über Wurzeln, rannten 
Baume au, flelen miteinander in Brombeerhecken und 
hatten heine Elle, den Wald u verlaffen, so dann 
feien wir die hell beleuchtete Straße durch die Stämme 
ſchimmern. 

Auch die Augen hatten ſich an die Dunkelheit ge 
wöhnt ah, meine Begleiterin, bisher nur ein Schalten, 
Jedenfalls für dle Mugen, wurde ſichtbar mein Herz bes 
Hann noch schneller zu ſchlagen. 
be, legte mir noch einmal die Arme um den Hals, 
wir blieben ſtehen, fie ſchlaß die Augen, wir küßten uns, 
auf der Straße hupte eln Auto, ein Laftkhraftwagen rat⸗ 
terte, es war ſehr ſchön, 

Dann ſchlug fie die Augen auf und fah mich an. Ihre 
Augen che glücklich, dann blickten fie on ohne 
dann den ſchlſoßlich empört. 

„Mein Herr!“ ſtammelte ſie unſſcher und trat zurlick. 

„ „Mein alen —“, wollte lien und trat 
näher heran, 

„Mein Herr“, ſchrle ſie entrüiftet. „Wie konnten Sle 
es Sonnen, mid) 0 üffen?“ 

„Mein Fräulein“, ſagte ich fanft, nicht ich küßte Ste, 
Sie ad mia! Ich muß Ihnen geſtehen, es wär viel» 
leicht nicht richtig, aber es war mir uni ich, mich zu 


10. Fortſetzung 


„Ihr Blig funkelte wütend 155 Nick 1 1 Auch 
das noch! Das war ja die 10 e vom fi n! 
„Hoffentlich, Heber Onfell“ wilrgte fie derauz. 

Man N den Beſuch in die Mitte genommen, 
und da Siſſu nicht 5 welt vom W wohnte, 
war man nach kurzer Wanderung am Kiel, 15 

Der Onkel wurde ins Wohnzimmer ne o 
Siffn ſchon vorher in aller Geſchwindigkeit ein bißchen 
für Okdnüng neforat hatte, 

„Wir wohnen natürlich möbliert“, klärte Mich 
au als er die BERNER Blicke des Alten ſah. 
„Gi gene, Möbel — daß ſſt fa vorläufig erſt noch eln 

raum! 1 
„Mich miſſen Sie letzt entſchuldigen!“ ſagte Siſſy 
geduld % % Ich, muß Bas Mittanelfen 110 fertig 
NT, ee ſchmeckt es Ihnen, was ich zube⸗ 
et habe. 

„Nun, was gibt es denn Schönes und Feines, 
mein kleines Frauchen?“ 

Himmel, fte hatte keine Ahnung, was Jwan Iwa⸗ 
nowilſch dritben zuſammenklabuſterte. „Eine Weber» 
TaſGung!“ machte fle geheimnisvoll und hakte plötz⸗ 
lich große Eile, aus dem Zimmer zu kommen. 

Iwan ſland, mit einer mächtigen Küchenſchtürze 
angelan, vor dem Herd und rührte in den Töpfen. 
Es roch komiſch, nach Knoblauch etwa oder irgend 
etwas Angefengtem. 

5 Slſiy ſchnupperte mißtrauſſch. „Was kochſt du 
enn da“ fragle fie erſchrocken. 
die Iwan hoh den Kochlöffel und ſpibte nenicherifch 
le Lioven. „Ne ſich Tworſchtſchaſe, ſſe ſſch ganz feine 


Eine Erzählung 
von Hans-Horſt Brachvogel 


widerſetzen. Jedermann, der Sie fieht, wird ohne wel⸗ 
teres A e daß das unmöglich war.“ 

„Sie haben mich hintergangen“ ſchrie fie zorn⸗ 
bebend. Sie 1915 mich elch ht. Wagen Sie es nicht, 
mir zu folgen, ich ſchrele um Hilfe!“ 

Sie war reizend in ihrer Wut, aber ihre Worte mar 
ren nicht reizend, denn ſle waren ernſt gemeint. Nieder⸗ 
geſchlagen de ic) ihr nach, wie fie mit langen Beinen 
über den Waldboden ſtſeg, der . a u. Ole war fo 
(air, aber jeht war alles vorbei. 10 ich ſchlug den 

eg zur Skraße ein. 

Dort fah ſch fie wieder. Ste ſtand zwiſchen zwei 
Kerlen, die ſie an Beten und in einen Wagen zerren 
wollten. 55 durchſchaute die Lage ſofort. Nicht genuy 
dah der Burſche, mit dem fie ſich verabredet hatte, 
warten lieſſt, ſetzt ſchrie der Unverſchämte fie auch noch 
an und mollte fie mit roher Gewalt in fein Auto packen. 

Ich 0 auf die Gruppe zu, warf den einen Mann 
zu Boden, ſtürzte mich auf den anderen, aber er ging in 
Dechung, und während wir kämpften, kam ihm der erſte 
zu Hilfe, nach einer Weile lag ich unten, der eine der 
beiden aber oben, denn es waren zwel gegen einen, und 
der andere hielt das Mädchen ſeſt. 

„Gehören Sie zu der Dame?“ wurde ich gefragt. 

„Kakürljchſ“ züchte Ich wütend. 

„Diefe Dame fuchen wir ſchon ſelt Tagen. Sie iſt 
ein lockerer Vogel.“ 

„Hören Sie mall“ ſchrie ich und kämpfte 0 pelnd 
um meine Freiheit. Der Mann, der auf mir kn 55 gab 
le mir von 0 5 t, hielt mir feinen Ausweis vor die Naſe, 
ante „Kriminalpolſzel“ und fragte, ob auch ich mich aus 
weſſen könne. 

„Selbſtverſtändlich“, ſagte ich verftändnislos und 
{ale meine Brieftafche, Ce mar fort. „ft dles ir 

rleſtaſche?“ frante der Mann, der das Mädchen eſt⸗ 
hielt, und holte ſie aus ihrer Handlaſche. Sie war es. 


Begegnung mit Nataſcha / 


u jatte gerabe einen Langen, ſtummen Kampf 
am Belefaften fienreih beendet — ſſegreſch, Indem 
ich den Brief wieder in die Sandtaihe zurücklegte. 
220 Be ollte e BOT Uran ende 1400 
aussprechen? Konrg e Schuld, un er aut 

en, wie er eg wieder Hanne ae e 
ſeſen Kampf Hatte Ich ſuſt beendet, als fr auf dem 
ER et TH e 

hi en, er fiel es mir ort auf, 
ihr Geſicht dolftoinmen verwandelt war. 


Ste war noch ärmlicher gekleidet als ſonſt. Ihr 
Aeußeresz bot einen kümmerlſchen Anblick an dieſem 
hellen Tage, an dem jeder dem frühling irgendein 
neues, helles Kleſdungsſtück entgegenbrachte. Nas 
taf teu Immer noch das hochgeknbofte Mäntelchen, 
155 Aa nter wie ſommers anzog, die Kappe Über 

ent 
ſrickt worden, und an den flinken Füßen trum fie 
he von ſehr miigenommenem Ausfeden. Dennoch 
war ir Stenreihes um ihre kleine, lebhafte Ge⸗ 
BET He leuchtete, als krüge ſie das farbigſte Frilh⸗ 
abr . } 


ruſſiſche Gericht, was effen in unſer Heimat nur in 
ne freht, wenn kaufen Kinder und machen 
eirat,‘ 

„Na alfo, dann paßt es ia gerade!“ Act ein 

verfluchte die unglückſelſge Stunde, in der fie 

l Pad kennengelernt hatte. 
dolte, Kane let N e de dan. 0 
ein au, e, lud alle na 
und lee 195 enge zwelfelhafte een in 

ler . 

Der Bid, den fie beim Mußtellen Nickt zuwarf, 
1 9 er möne 1 auf 05 er fie ela 

Dann begannen fie zu eſſen. Nic hielt 2 
Er war ja ſchlieziſch aiſch an mans Spe 15 ee 
reits gewöhnt. Aber Siffn merkte gleichwohl, wie 
lange er an jedem Biſſen a würgen hatte, Ste felbit 
legte ſchon nach 9 ſünten Meffer und Gabel 
weg. Wenn es fein mußte, vermochte fie ſicher fogar 
Hering mit Vauftleſoße zu vertſigen. er das da — 
dieſes graugrfiulſche, gallig schmeckende, ſchleimig 
klebrige Zeug — brrr, nein! Lieber noch an Unter 
ernährung zugrundegehen! 

Ste blickte erſt Nickl an. Er war ein bißchen blaß 
und machte erbarmungswürdige Schlucrbewegungen, 
obwohl er bereits an 5 915 ört hatte. en 

Dann ſchlelte ſie verftoßlen zu el Bh ne 
itber —— fie ſah genauer hin, fie 0 Run, 

Siehe da — Onkel Hlpp aß mit elner wahren Be⸗ 
gelſterung, es ee 8 prächtig zu ſchmecken. 

Als er ſich den geleerten Teller zum zweitenmal 
füllte, blickte er auf. Sein Geſſcht glänzte roſſg. „sa 
mos, famos, kleines Frauchen Eiwas ganz Wunder⸗ 
S Sie 45 N irklich, ich bin ganz 
begelſtert. Wie bel 8 Gericht eigentlich?“ 

Siſſu lächelte ſtarr. „Das ift — üm — man nennt 
es Tſchorwatſcht — nämlich, es iſt ein ruffiſches Na⸗ 
tlonalgericht, müſſen Sie wiſſen. Ich habe das Mer 
zept von — naja, von einer ruſſiſchen Dame, mit der 
ich bekannt bi 


ten, ſchwarzen Haar war dor Jahren felbit. 


Das deuiſche Buch 


Von Walter Jacobs 


Su RR unde in 1 
bat hungen! 

des deutschen Buches bingewleſen, das ing. 
. den Deutſchen in den neuen Aeichsgauen 
Künder ihres Volkotums fein will. 


N in fernem traume 
S d een Ger de im mir wohnt 
Es blendete der Glauz vom Plchterbaume, 


In dem der Liebe ſchönes Wunder thront, 
De ſtand ich vor den Gaben — 


lefſten wohl 9 
Aae ER ollllen Kos. den ebe, 
er Phantafle entfii 


het. 
Seit damals find die Jahre hingegangen, 
Stud fern ind Meer der ck entellt — 
Si war des Lebens Himmel ſchwarz berbangen, 
Dle Sonne dat nur kurz bel mir bertweilt. 
Doch immer, wenn mir alles düſter, kellbe 
ii und Schmerz und Gram mich tief bewegt 


10 5 te Liebe 
Ain Bag, Die 90 e en Datei trägt! 


Mein beutjches 2 — le ei das Wie 


nd um 
Bedeu- 


Am dle 


end du 
© 0 1 


Du haft von meiner Seele oft geschüttelt 
Den Staub, der ſie an Niederungen band — 
Du Haft zu neuer Tat mich wachgernttelt, 
Venn den Weg des te E 
San 18 anyer e e e Mer 
empor zum etelg 2 
Aus deinem Wort, fein, Kraſtl In deinem Kllugen 
Wird meines Volles Seele offenbar! 


Eine heltere Geſchichte 
von Angela v. Britzen 


ft J Gutes wide Natascha?“ 
5 405 dr denen Anger A warm um 1 15 


Hand ſchloſſen. 

„Ich bin glücklich, ich Din unendlich »altcklich“, 
ite ai und legte mit balbgefhloffenen Augen den 

Kopf hintenſiber, dat die Sonne ihr as t trat, 
diefe Züge hatten ſich die grauſamen Schicklale eines, 
ruſſiſchen fplſichttings unauslöſchlich eingezeſchnet, 
auch war Natäſcha keine ganz junge Frau mehr? Es 
te manch einen geben, der Nataſcha als nicht gut 
ausſehend empfand. Mir erſchten dietz Geſicht ſeit 
jeher ſchöͤn. Der große Mund ſchwieg Über einem bſt⸗ 
teren Wiffen, die grauen Augen halten ſtolrſſche Un. 
endlichkeit geſeben, und das energiſche Kinn zeichnele 
e en 

n diefem An o gerne und jo 5 
Pet den ſchonſten Mänmenbie 


„85 eine gute Note aus der Schule 
nach Haufe gebracht?!“ fragte ich. 

‚Sie 9105 bermitig. „Ich bin immer eine ſehr 
ſtolze Mutter eweſen, das wiſſen Ste, Jawohl, er 


zu meiner Kinderzeit 
chern! 
at For G. 


„Wirklich famos!“ ftrahlte der Onkel und rückte 
dem zweiten Teller zu Leibe,. „Aber was iſt denn, 
was ſehe ich, ihr eßt ſa nar nicht?“ 

Nickt blickte Siſſpy an. „Na eben, Siſſp, du ißt ja 
gar nicht. Dabel weiß, ich doch, daß es dein Leſoöge⸗ 
richt iſt. Biſt du denn ſchon ſalt?“ 

ert tal“ ſagte ſie lächelnd, während fie 
ihm unter dem Tiſch einen Nn Fußtritt ver⸗ 
lebte. „Sie muüſſen verstehen, lieber Onkel, dle 

e Abren Heſuch, nicht wahr, und — und 

Auf ſug und alles — nein, ich kann mit beſlem 

en nichts Mehr eſſen. Aber du, Nickl. was Aft denn 
mit die? Du konnteſt doch ſonſt nie genng kriegen, 
mit — Tſchorwatſchl?“ 5 

Nick rollte die Augen. „ach — mein Magen, 
weißt dul a der Schinken heute ſelh — — 

‚Od, mein Aermſter! Ich werde dir abends einen 
M. igchen, daun wird es wieder gut! Oder — 
will mein Süßer, lieber ein Haferſchleimfſſppchen ?“ 
„Ein eiſtzügendes Frauchen! Wie artlich fie um 
Iren Mann beſorgt if!’ Onkel Sipp nickte feinen 

effen fi elnd zu und aß weiter, 5 
noch einen dritten Teller leer. 

ter, man ale 9 1 daun ging mau 
teren und zeigte Onkel Hipp die Sehenswürd ig. 
U Dang, gab es Tee zu Haufe — und daun 
Ö Nühlich nerohs zu werden, da ſſe 
lte, daß Herr Hlppolht Klütenbecker Lei- 

Lreltüngen zum Ayſchſednehmen traf, 


fi 
nerlet B. 


fe Sirnfefpeit ſenkte ſich Über die Stadt, und es 
Zeit, die Einkäufe zum Abendbrot zu eien 
ie exwiſchte Nickt in einem ungeſtörten Augen⸗ 


wur! 


blick. „Höre mal, mein Süßer, mein gurrender Rin⸗ 
1 5 „ willſd bu ihn nicht fragen, want sein un 


Aber — wie ſteht denn das aus! Er würd 
A N wir 0 85 bald loswerden wollen y 
Zum Donner, das wollen wir doch +" 
mache das Theater nicht mehr mit, Hörſt du 55 


ar 
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2. Bellage 


Anekdote um Devtient 


Noch bis ins hohe Alter hinein faba der große 
Eduard Devrient ſugendiſche Llebhaberrollet Er 
mußte — damals 115 iebziger — aide die Kurt 
der Felfeure und, Schnelder ſtark in Anſpruch geh ⸗ 
men. Mit vorzlgl en Perllchen, mit waltlerten Anl. 
zügen, mit prachtvollen Kü ftlichen Dusch und rofig | 
eſchnunlten Wangen beſchämte er durch feine Dar- 
teltung noch ganze Generationen von echten „jugend 


lichen Liebhabern“. 

Eines Morgens ps Devrlent beim Frühſtück, unge 
mungen und ohne die Nequifite: Die Berufes. Es 
hlingelte, und da der Dloner vorilbe rg ſortgeſchickt 
worden war, öffnete Deyrſent che dle Tür. 

den ftand ein relgender Mehl Backſiſch, der erſchrochen 
ob des Anblichs eines Ihöpfinen, inlofen alten 
Herrn ſtammelnd tape, ob bier wicht er Herr Hofe 
rat Deurient wohng. „Boroik“, erklärte Eduard Devrient 
und vernelgte ch kelcht, „der Junge Herr iſt aber focben 
ausgegangen, 5 

— - 


hat eine gute Note nach, Haufe gebracht, aber das cr» 
icheint mir ſeloftverſtändlich.“ 

„Alſo noch etwas anderes. Geld?“ 

„Weniger, gls ſoyft.“ 

5 Ste une ** feinen 

mmer no. elche. 
90 und „in 605 05 ſhhmen. 
3 ic vorliedt 
Ele it 08 che bie Augen, mil ie dieſem lüberwäl⸗ 
tigenden Ausdruck einer Traſimwandlerin, 

Isch, blieb ſprachlos, Nakaſcha hatte Ihren Mann 
in Rüßland verloren, aber daß war ſchon viele Jahre 
her. Ich kannte fie nur als Witwe und Mutſer. Es 
ſchien mir e daß fe enen Mann Liebe. 

Aten Sie mich zu alt dazu?“ fragte fle, und 
ein fehr feiner und wacher Spott zog um ihre Mund- 
winkel, 

„N.... geſn. 
55 Lieben fein, 
oeben ſagen?“ 


11 055 kaun wohl niemals 


u alt 
taſcha. Wollten Ele da 


nicht 


„a.“ 
„Und ich Habe Sie wirklich noch nie fo ſung ge⸗ 
ſehen, mie heufe.“ 
„Das, macht bag Pe Fo de fte und mickte, 
„Wird es .. ge eben ändern?“ 
ante 1 indem tie mich ſtrahlend 


„Vollkommene 
anbliete 

12 Sie werden heiraten.“ 

Wag? Heiraten? Es fit en Gedanke daran. Er 
bat hoch teniger Geld als 1 15 möchte onen 
nicht fe, 10 womit er ſich Gig A Being tu. er, der 
Meſtexaffſzler in der weſßen Armee iv 

„Sie ſagten mir aber, daß es Ihr Leben vollkom⸗ 
men 00 werde!“ 

fie mich an, ganz Ruſſin, ganz die wilde 
un enge veifbare Tochter ungemeſſener Ebenen. 
„ewohlk Aber nicht durch Aeußeres! — Da kommt 
e fügte Sie haſtig hinzu und nahm ſich kaum die 
Br 50 fifihtin die Hand zu drücken. it, Ihren 

nie in Schritten eilte ſie guer 1005 bie 118055 

Mile en empörten und hart bremſenden Ghauffeit- 
zen Aber die Schulter zu, und ergriff drüben auf dem 
Fd aulögeſtreckten Hände eines kleinen, 

drohtinen Mannes mit ledexnem Geſicht und edler 
Fopfform, deſſen krümme Reſterbeine ſeine ſtolze 
n verrieten. 

Die Arme ſeſt cler verſchränkt, gingen ſie 
Bene init febernden Schritten nebeneinander her, ohne 

nur das 0 ſte von Ihrer W wahr zu⸗ 
ne 401 und um ihre ärmlichen Geſtalten flutete dag 
Licht des Frühlings, als würde es wie von geſchliffe⸗ 
705 Kriſtall angeſogen und tauſendfältig zurlige⸗ 
worfen. 

Ich aber ging beſchämt zum nächſten Brleſkaſten 
und lieh den, Helg, den ich vorher 18 ehaberzig zurlick⸗ 
gehalten hatte, durch Die ſchmale Oeffnung fg ber 
a ber ſo oft das kleine oder das große Maß des 

ebens wartet. 


deine Rolle N, nur eln Hin Minuten zu ſplelen 
brauchen. Ich finde, wir fin 5105 reſchlich gultt!“ 

Rick kang verzpeſſelt dle Bände. „Mach 
8 Sachen, Siſſy, ich beſchwörg dich! 

Ontel Hipp kam Verein, O0, O0, Heine Wolten 
am ſungen Ehehimmel? Schnell ein kelüſchen, kleines 
Frauchen, dann ſcheint bie Sonne wieber!“ 

Kal , Uberhörte die Aufforderung, „Es At nur — 
tell meint — er hat namlich Angft, lleber On, 
bal daß Ste vielleicht hren Yu 5 werden 
„Hug versäumen p“ St, gl, da muß ich 
doch mit meiner freudigen Ueberraschung endlich her⸗ 
ansrikefen. Ich, sole fa gar nicht ab, meine Lieben! 
Bone en bleibt Det euch, acht Tage mindeftens! CE 
ſſt To rleſig nett Dei euch Nun, was fant ihr dazu?“ 
werde verrlcktl“ 30 ele Sſſſy. 
nch auch, Oukel! Nein, dieſe 
Ueberzafhung! Oh, etwas N 
nit antun könnenk Siſſi, du mußt gets, das Frem⸗ 
17 55 berg ten! Onkel ſoll ſich richtig wohl 
en bei uns. 
Siſſy holte tief Atem. Nein, fe konnte nicht 
mehr und — tie wollte nicht mehr. 
Di 175 iR 68 ben W 14 5 
kel lp eſſer in deiner eine aa unter 
H tes Ha der verſüum a Arbeit 
a eb es, bringst 


An aa ndım an he 

nachzuholen. Ain, 

denten Herrn Bültfenklecker allmählich een be), 

Jene nch deen werben, Khenteripiein Tat get 
nell nicht ſein wer! 

[ine A — einmal muß gelle der Bor» 


5 e ſtotterte Nikolaus Loewe in heller Ver. 
Pag . „Das iſt — das war ſchändlich von dir! 


Schwelg. Neffel“ ſagte Onkel ae mit einer 

It ellen, ſehr klaren Stimme. je junge Dame 

ae a u c mine tebe wil I ul 
zu ſein.“ 


mir 


reubel Dieſe 
ſtteſt du uns 


Drau⸗ 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 18. Dezember 1039 


Die Kebesprobe / 


4 In einer öde chen eee lebte um dle 
Mitte des vorigen Jahrhunderts ein Graf aus dem älte⸗ 
ften Adel des Landes; er war dem regierenden Fürſten⸗ 
haus ein treuer Sela e aber von Zeit qu Bl 
| A er doch der peinliche Anlaß zu ernſihaftem Sihen⸗ 
runzeln. 

Die Zahl feiner jeweiligen Liebſchaften war ebenſo⸗ 
wenig an den Fingern einer Hand herauntihlen wie die⸗ 
1 benen der Flaschen aus feinem unergründlichen Keller, 
benen ex, einer nach der anderen, den Hals brach. Das 
Recht hierzu leitete ex Mllfemeigenb aus der Tatſache 
feiner Cheloflgheit ab, zu deren Aufgabe ihn nichts und 
niemand, weder Bitten noch Drohungen, zu bewegen 
vermochten. 

Als er die ſogengnnten beſten A mit ſoſch läſter⸗ 
lichem Lehenswafldel de de ſchlug endlich 
guch ie ihn die Stun er gohen geb be. Allerdings 
fiet dle Wahl feines Hergeus ncht auf eine ebenbſlrlige 
Dame der Geſellſchaft, ſondern auf ein ſchlichtes . 
müdchen. Graf Eberhard war ſich der Folgen, ax ihn 
im Fall einer Heirat bedrohten, wohl bewußt, aber er 
nahm diefe Far entichloffen auf fich, Wie leicht wog 
der Derluft feiner Aemter am Hofe, wie leicht auch der 
en a 9089 a feinen vertrauten Adelskrel⸗ 
en, wenn er ſich 0 = ugen hielt, wie jung und ſchön 
feine Angebetete war! 

Wolkenlos ſtrahlend war der Himmel 117 lite 

Frau zu einer langen 

Reife nach dem Süden benußte, Nicht weit von Tripolis 

e ſie eines Tages am Fuße eines kleinen Felſen⸗ 
huge Die weinen Häuſer der Stadt Teuchteten, 

Da zog plötzlich eln dunkler Schatten en Eine 
kleine ſchwarghaarlge 0 eee ſtand vor ihnen. Mit 
flehenden Ge alba und meinerlihe Stimme redete 
das Bettelmeib ſie an: „Wie jung find 1 noch, das 
bi Leben liegt vor Ihnen! Darum haufen Sle mir 
1 dieſen kleinen Tallsman bier ab.“ Und fie hielt 

ihnen ein unſchelnbares 161475 nen bin, ein kleines 
al erndbes Ding, das nichts als einen weihen Faden 
Anthielt und einen kunſtvollen Korkenverſchſuß, au N 
job dle 
Kleine ihre Stimme: „Der weize Fadan wird chsch 
sobald einer der Gatten dem andern Ei Treue d 
Gute Probe — leichte Wale fich men Cie, nehmen 

Unſchlüſſig zögerte der 5550 aber dann haufte er 
den Talſsman. Ganz EN in feinem Neifehoffer 
fand er fein verſchwiegenes Plätzchen, 


terwochen, die er 0 feiner Kinos 


allerlei 9 8 eingeritzt waren. Uhermals er 
. 
| köftet Hur eln Meines Bak 


"Eine Meine Geſchichte 
von H. A. Berger 


Zurlihgehehrt in den age pe den na, die 
pelben jedoch zu einem ungufhörlichen Felt ihrer lebe 
machten, nahmen ſie das een hin und wieder gur 
Hand, im auf das noch immer in ungetrübten 
Halde immernde Fädchen 1085 9 95 in die Augen. 
Eines Tages verlegten fie das Röhrchenß keiner wußte, 
wohin es geraten war. Aber fie juchten es auch nicht, 
war doch der Graf von der Treue ſeiner Frau übenteunt, 
guch ergab id aus ihrem 0 gen Beifammenfein für 
keinen von beiden die Belegenheit zu Geitenfprüngen, 
Aber mit den Jahren ließ es ſich doch nicht gän, Ni 
vermelden, daß fie den Kreis ber e 
ſprache erweiterten, nu dieſem Zwech A 
und exwiderten. Dabei war der Graf 1 wen folg 
auf die hausfraulſchen Tugenden feiner Frau, die ai 
folhen Abenden auch manchen jungen und Neben Gaft 
mit kleinen Mufmerkfamkeiten auszeſchnete, Nur um 
fo zärtlicher bewies fie hinterher, daß ihre eheliche baue 
ſatte. 


nicht den mindeſten 1118 davon genommen 
ahren Halt es ade ber ei zu fein, 


155 


Immerhin, in feinen 
und als ex das Gläschen eines Tages fand, nahm er es 

ehe immer wieder zur Hand. er das wahrfagende 

baten zeigte nicht die geringſte Trübung. 

Bald darauf ſtarb dem Grafen ein hochd, 
Onkel, der zwar von allen Verwandten den Air Ian 
Widerſtand gegen die unebenbürtige Heirat 
zu deſſen Begrübnis Eberhard jedes dee er) ii 
nen mußte. Wißttaulfch, tole er Inzwilche 00 
Frau geworden. war, griff er vorher zu einer Lift und 
erſetzte den weißen Fade durch einen ſchwarzen. Wenn 
er nach einigen 2 5 9 Turn er ja ſehen, 
was es mit dem Talſsman auf fi hatte, 

Trotz des eam eg Abſchleds dachte er auf 155 
Di und ſelbſt im Kreiſe der Tratternden Nur 

on wundertätigen Faden daheim in dem G 
an die Liebesprobe, die ihnen damals in Teipolſo, 
der kleinen Hexe verſprochen worden war. MI au 15 
1 trabten ihm jetzt die Pferde vor der Moftkütfche, 
er er über die holprige Landstraße wieder bi ee 
ber nicht früh asnug onnte er Ti von dem Ergebn 
er Llebesprobe Aeg gen 

Den erſten mae Augenblick benußte er, um 
den Talisman aus 1 {nem — wie er glauble = nur ihm 
allein bekannten 4 ih e mit W 5 
den Händen hielt er ihm endlich gegen das Lſchk. 


7 Reli ie die leib! u Ib M 
88 de Sion d een , den aa 


Die ſtreitbare Sungftan / Humoresbe aus einer Meinen Stadt 


Vor einigen Monaten machten di er einer Hot 
nen Schwelhrer Stadt die betrilblihe Ende lung, daß die 
berlifmmie ee RE des Ortes, das Denkmal des 
Ritters: Sohn dus, von, ine ir en Stande 
ort nüchtlicherweſſe verf 1 0 0 war, Man ſtellte die 
Nachforſchungen an, aber es blieb anerfinblich, mit weſſen 
Hilſe die Flucht des Ritters Sebaldus vonftatten gegangen 
war, Es mußte jedenfalls ue geſchafſen werden, und 
1 e Zwet wurde ein Künſtwelkbewerb ausge⸗ 

jtieben, 

Die eingereichten Arbeiten 5 lb zahlreich wie 
Funde Neben naturgetteuen Ne 155 des ad» 
handengefommenen Ritters Sebaldus 900 man etliche Rit⸗ 
ter und mittelalterliche Damen im allgemeinen, es gab meh · 
tere umkrünzte Lummer i 0 . und verſchle⸗ 
dener r Bi — g in der Stadt — 
und ſogar die Bilfte des 175 1 B. — 8 ters war 
bree ic 1 "este I t dir 9 ie 

teisgericht 1. 13 N ie Vertreter 
85 0 Nichtun, Mettbewerbsvorftand den 
Sta davon, und man € Wie ſich auf eine Jungfrau, dle. 
maleriſch an einen hohen Felſon gelehnt, tief In Seranten 


„Sind Sie uns — ſehr böſe, Herr — Herr Batten. 
e — 


llltenbecker {ft mein Name. Dies nebenbei! — 
Böſe““ Er machte elne wegwerſende e 

Plötzlich ſah er ik lachend ins Geſicht. „Sie 
haben mir zom erften Augenblick an gefallen. Rein, 
nein, ohne Schmeichele! Deſto mehr habe id) inich ge. 
wundert, daß) Sie dleſer albernen Poſſe nicht Tina 
ein Ende machten.“ 

Nun war es an Siſſy, die Augen aufzureſßen. 
„Wie? Sie wußten, daß wir nicht — —“ 

„Es war nicht Schwert‘ lächelte Onkel Stop. „Ste 
trugen feinen Ehering. Und ich habe noch Leine fung. 
verheiratete Frau nelehen, die nicht mit Stolz das 
Sombol 11 neuen 1 0 0h Hätte, 
bemerkte ich Ihre Karte an be NEUER 
NER echte dc. nergelben EIG DIE lee 55 
diäfretioh — biefen Brief dort auf dem Schreſblſch. 
Er ft neueſten Dakums, wie der woſtſtempel zeigt. 
und er ist an Fräulein Siſſg Thomas gerichtet, Und 
der Abſender iſt eine Dame namens Fulſaue Thomas, 
alſo ſicher PM ſehr nahe Verwandte, Abre Mutter 
ober blelleicht Ihre Schweſter.“ 

„Meine Schweſterl“ 

„Sehen Sie. Ibre Schweſter wäre ſicher die erſte 
autmelen, die Sie von Ihrer Verheſratung unterrichtet 

en 

„Na alſo. Da ich nun meinen Nikolaus ziemlich 
gut kenne, war es kein Kunſtſtlick, mir die ganze Ge⸗ 
ſchſchte zuſammenzureſmen. Er war wleder einmal 
n Geldnöten, er kannte meine NN, — was 
lag näher, als bie Folgen ute CH 

„And — nun find Sſe natlir} tin. erbof auf 
ihn. ai etz nicht ſo?“ 

„Keineswegs, meine an Dazu nehme ich den 
Bengel viel zu wenig ernſt!“ 

„Das darf man auch nicht!“ ſagte ei eireln, 
en, 4 ihn eruſt nehmen wollte — bu 


heraus. „Ich möchte den Betrag, um den 


{fi 
e e 


dent nen 12 50 aa 1, ah ler 


chen gay irgeſtellt, gerad; 
wie es der Himmel ae N 1 8 2 910 Ku 5 erb 
Werke nichts at die Roms 
mifflon, über dleſen fe Uran bn Anwegſchen du 
ge 

Bien der feler 
ten en F e 125 
eine 1 
fir un 691 125 * A 
leben die Jungfraus un 5 sen 
ftort, „nit fe kr dhl 2 
friebfertige — hier lühmte 


jeine 
Stimme, 1 vor ſeinen und aller Bürger Augen 
die fteinerne San umhüllt von der 5 5 
des geſtohlenen Ritters Sebaldus, ſtaxrend von n. 


Das Gelächter wollte kein Ende hi “ Ku 
bis ei den heutigen Tag noch nicht 
der Wifjetäter war, der der Stadt mm auch dleſen een 
Streich geipielt Bat, 


Onkel Htpp Hildte fie elne Melle end an. 
Se trobdem haben Sie dieſen Taue ts gern?“ 
ile wurde rot, „gal Aber — eln Taugenſchttz 
iſt er nicht, Ste milſſen feine Arbeit k Er gehört 
zu den wahrhaft Beruſenen. Und mit feiner unit iſt 
Yen Sa, Aa e . mr 
er 1 ch, 
lichen Haier fo, ‚Ste leben in elner anderen Welt, 


aeg Sl.“ 
, nan pn h niche 
N 2 e wie 10 er e 
Und 0 a Mi lese 1er den 


1755 der ein wenig auf ihn ach 
Onkel Hipp 5155 ihr ein 1455 bin. „Ste An 
wir werden nu 


ein feiner Kerl, hoffe, 
85 A 50 i Und 1 Onkel Sion!" 
„Iich glaube, wir es ai, nel 
err Klütenbecker nickte Fröhlſ Ai, Dan 
ann er feine ee „ut Ki 
lich beeiten, damit ich meinen n nie 90 zulgbt 
1250 noch verpaſſe. Wird mich das 1995 ar ber 
nleiten? 


„Ehrenſache! — Sie hatten alfo gar nicht die Ab⸗ 


ſicht, hierzubleiben?“ 


„Glaubten te im Exnſt? — Na, dann woll 
den armen Sunder SM ereinrüfen. — nt 1 
Hauptſache hätte Ich beinahe vergeſſen!“ 
ſchmünzelnd in 115 Ande und bolte feine ae 5 
te 
17 


laus gebeten hatte, Ahnen anvertrauen. Geben 
ihm das Geld, wenn er wirklich in Bebränanſs 1 
Er drückte ihr zwei Banknoten in die 5 Bu 


geben Sie es ihm heutenicht mehr fil 5 5 
hinzu. „Ein wenig ſoll er mir bo 
büßen, der Gaunerle } 

Fortſetzung Tora 


„DER TAG © IN JODZ__ 


Der Befte ſoll führen! 


Die Ergiehungsform der Hg. 


„Jugend muß von 9 955 geführt werden!“ — dieſes | 
dort, mit welchem der Führer ſeldſt das Ziel und Pros 
gramm der nattonalfoziali fen Sugenbfüßrerergiehung 
eindeutig feſtgelegt hat, bedeutet Revolution auf dem Ges 
biet der geſamten Erziehung. | 
Während in allen bisher befannten Erzlehungsmetho⸗ 

„den nur das erfahrene Alter berechtigt war, der Jugend i 

leitend vorzuſtehen, wird plöglich in einer ganz neuen 

elllert. Nicht eine Schicht älterer 
erxen, von Welsheltsſprüchen Überfließend, verfucht, die 

Tugend tugendſame Wege zu weſſen. Der Beite 15 der 

Gemeinschaft erwirbt ſich nunmehr durch feine Leiſtung 

das Recht, vor die Are zu treten, Führer zu fein. j 

Es ift oft von Unberufenen das Filr und Wider dieſer | 
Erzjehungsform erwogen worden. Mißverſtändniſſe und 
Meinungen verſchledenſter Art werden geäußert. Aber es 
it Immer fo geweſen, daß revolutionäre Ideen die Geſſter 
ſchieden. Die Entwidlu ng dat den Erfolg aufgezeſgt. 

er vermag ſich wohl beim Blick auf die Hitler⸗Zugend 
als auf die größte Jugendbewegung aller Zeiten den Tat⸗ 
lachen zu verschließen. Hler ſteht eine Jugendbewegung, 
welche, klein angefangen, in harten Kämpfen und zäher 

Arbeit, in unenwegtem Vorwärtsdrängen die Jugend uns 

Iren Voltes reſtlos erobert hat. Ste hat das Wort des 
Uhrers, Tat werden laſſen und iſt aus dem Leben unfer 

res Volkes nicht mehr hinwegzudenken. „Se hat ihren 

Staat für ich“ — wie der Führer einmal ſagle. 

Immer wird dieſe Jugend ehrfurchtsvoll nor den Taten 

unſerer 5 ſtehen, nie wird fie ſich den Erfahruns 

gen und der Welshelt des Altets verſchließen, nie wird fie 
eine Altersgrenze nach Lebensjahren ziehen, 

Das zeigte uns . die Kundgebung am 9. Nor 
vember, in welcher der Gauleiter ſeſbſt zur Hliler⸗ Jugend 
von Lodſch ſprach. Hier ein Junger unter Jungen, 
mitten in der Gemeinihaft feiner Jugend ſtand der Gau⸗ 
3 8 p 50. 5 Fil ie: ge belaben de 50 

0. W e 8, als Führer alle beiahen, denen der 

Oran Leben und Tat im Blut ſteckt, denen Ber 


a an den Jungen ai 
0 


4 1 die in Ihrem perſönlichen Leben ſauber und 
lar Ind. 
Rur wer Glauben beſitzt, kann Glauben erwecken. 
Nur wer freu iſt, kann Treue fordern, 
ee 
wollen wir als Juge ter den gläubigen, eins 
Jabbereiten Kerln, der nur ein Vorwärts im nie 0 0 


drei Silm-Erſt 


„Pour le mérite“ 


Dleſer Film fest gleichermaßen den tapferen flie⸗ 
gern des 757900 und der fungen deulſchen Luft⸗ 
waffe des nattonalforialiftiihen Reſches ein ehrendes 
Denkmal, In packenden Saenenbildern wird das Er⸗ 
Icbnis, das aus dem deutſchen aun Praun erwächſt, 
in einer Linie neftaltet, die aus dem Grauen des leh⸗ 
ten Krlegsſahres iber die Tragödie des Zuſammen⸗ 
bruchs und der e Unelnfühhrt in 
dle neue Zeit, die auch unfrer ſiegreſchen Luftwaffe den 
15 lauge. a ler Auſſtſeg und neue ehrenvolle Er» 
olne gebracht Hat. 

So wird bier in dem Schickſal einiger Flieger 
kamergden, die das Erlebnis des Weltkrieges in un⸗ 
verbrllchlicher Treue zuſammenflührte, das Bild einer 
init umwälzenden 0 angefüllten Zeitepoche 
und eine Schickſalswende lebendig, die dem deutſchen 
Volke eine neue Zukunft beſchert hat. Dies läßt den 
Streifen, der fbrigens dle Urädikate „ſtaatspolitiſch 
und! l wertvoll“ erhielt, aus dem deutſchen 
Filmschaffen der letzten Jahre weit herausragen. Die 
tragenden Rollen der Splelhandlung find ausgezeſch⸗ 
net beſetzt. Dem Mittmeifter gibt Paul Hartmann 
eln packendes Profil, Seine ſcauſpielerſſche Leiſtung 
ſteht im Mittelpunkt, um den ſich bewährte Darſteller, 
wie Jutta Freube, fritz Kamper, Paul Otto, 
7 Hehn und Giſela von Collande, 
en. 

Auch das Beiprogramm der „Caſino“-Lichtſplele iſt 

sehenswert. e j Ne Held, 


Togger“ 


Der Film „Togger“ geſtaltet über das perſön. 
che Schſckfal des einzelnen hinaus das ſchiccfalhaſſe 
rleben einer vergangenen Zeit, Er entrollt das Bild 
ſeuer Nachkriensjahre, als das Internationale Kapital 
immer größeren Einfluß auf das wirtſchaftliche und 
polltiſche Leben des deutſchen Volkes zu gewinnen 
lüchte, — dleſes noch unter den Auswirkungen des 
erfailler Diktats leidenden und durch Parteienbader 
zerriſſenen und zerguälten Volkes, deſſen ſtändig 
wechſelnde Nenterungen weder die Autorität noch die 
moralſſche Qualififation beſaßen, ſich gegen die Rich⸗ 
ung ins Verderben zur Wehr zu ſetzen. Aber ſchon 
damals ſtanden viele tauſende deulſche Männer auf, 
Am ſich für den Sſeg der vaterländiſchen Sache eln 
zuſeben, der allein die Ausmerzung der volksfremden 
And ſtziſchen Elemente und ihres verderbenbringen⸗ 
en Geldes gewährleiſten konnte. Manch einer diefer 
Mutiaen ſtand auf einſamem often, So auch dieſer 


Selbftfd 


jutz ſammelt für das Wi w. 


Sonnabend und Sonntag Abzeichenberkauf 


Am Sonnabend und Sonntag wird wieder für das 
Kriegs⸗Winterhilfswerk uk werben. Neben ben 
ſtändigen Mitarbeitern der Rss werden diesmal vor 
allem die Kameraden vom Selbſiſchuz die Sammlun 
durchführen. HI. und Frauenſchaſt werden aber natürlich 
auch wieder dabei fein, um den WoW. einen möglichst 
großen Bei zur Hilfeleiſtung für die bedürftigen Volks. 
genoſſen zur Verfikzung zu ftellen. 

Geſammelt wird natürlich wie immer überall, Haupt⸗ 
mittelpunkte der Sammlung werden ſedoch der Küundge⸗ 
bungsplatz am Sonnabend und die Pelritauer Straße fein. 
Wir wollen dem Reſchsleltet Dr. Ley durch unſer Opfer 
unſeren Willen zum Aufbau zeigen und daher alle bis, 
herigen Sammelergebniſſe weit überbieten, 

Einen beſonderen Ansporn zum freudigen Geben bil ⸗ 
den die ſchönen Abzeichen, die diesmal zur Abgabe an die 
Spender gelangen. Die prächtigen Holzfigürchen können 


Erweiterung des Poſtverkehrs 
Pakete aus dem Ultreich zugelaſſen 


Aus Berlin wird gemeldet: Die Deutſche A dere 
hat den Paketdienſt zwiſchen dem bisherigen Reichsgeblet 
8 lich der ehemaligen Freien Stadt Danzig ſowſe 
Oſtoberſchleſten und den Poftorten der eingegliederten Oſt⸗ 
ſeblete (Regierungsbezirke Danzig, Bromberg, 0 Ho. 
ier Kaliſch, Aldenan und Gebiet Suwalfi) einge 
richtet. Wewöhnliche Pakete einihlichlih der unverſlegel⸗ 
ten Wertpakete ohne Nachnahme find bis zum Gewicht von 
ö kg von und an deutſche Behörden und Par ⸗ 
tetdtenftftellen, fomte von und an Unger 
hörtge dtefer Behörden zugelaſſen. Jedem Palet 
tft eine gelbe Inlandspatetfarte beizufügen. Zollpaplere 
uſw. find nicht erforderlich. Dienitpafete und Pakete von 
Behördenangehörigen an Prinatperſonen müſſen ebenſo 
wie die zugehörigen Paketfarten mit dem Dienitfiegel vers 
ſehen fein. In der Auſſchelft der Sendungen an Behör⸗ 
denangehörige muß die Amtsbezeichnung der Behörden 
oder die Amtsbezeichnung des Dienftitelle, bei der der 
Empfänger tätig ist, angegeben werden. 


Marktbericht 
Die geſtrigen Gemilfepreife 

Geſtern wurden auf Lodzer Märkten bie folgen 
den Preife gezahlt; Salat 5 /, Spinat 90 Ar, Sel⸗ 
lerſe 15 Ay, Jwiebeln 10-12 % cöle Rüben 18 %, 
Peterſilie 15 „ Roſenkohl 4 % Wirſing 8.—18 
112 roter Kohl 8-15 Ay, weißer Kohl 5—15%, Ret⸗ 
tich 10—15 %, Schwarzwurzel 80 . 


aufführungen 


Togger, der als Hauptſchriftleiter einer großen Zel⸗ 
tung mit Entfcloffenheit und Mut gegen die vielen 
Wlderſtände kämpft, dle ihm aus feiner ſcharſen Stel ⸗ 
lungnahme gegen einen Internationalen Großkonzern 
A e Doch ſtändig wächſt der Kreic begeiſte⸗ 
rungsfählger Mitarbeiter, die ſich um ihn ſcharen, bis 
der erſtrebte Sieg — der Sieg der nalfonalſozlaliſti⸗ 
ſchen Idee — die glückliche Befrelung bringt, 

Der Film beſiczt künftlerſſches Format, iſt ſedoch 
vor allem wegen der ideellen Haltung, die aus ihm 
foricht, auf das wärmſte zu bearlihen, Paul Hart» 
mann 115 die Hauptrolle ſumpathſſch männlich und 
bringt die kämpferlſche Mftivität Überzeugend zum 
Ausdruck, Renate Müller ſſt Ihm eine liebenswerte 
Kampfgefährtin und Matthias Wiemann ein tem⸗ 
peramentvoller junger Berufäfnmernd, 

Im Belprogramm des Rfalto“ wird unter an⸗ 
derem die 11 Ufa⸗Wochenſchau gezeigt. 


Walter Jacobs 


„Aeitatsfcwindler” 


„Die Frauen machen's elnem ja fo Teiht!“; das Toll 
die „Entſchuldigung“ des vlelſach vorbeſtraften Heirats⸗ 

Indlers vor dem Richter en Damit ſagt er genau 
das, was ſchon fo oft und in jeder Jorm von zuftändigen 
Stellen Hetratsiuftigen Mädchen und Witwen ans Herz ge 
legt worden iſt: Jede ist ſelbſt ſchuld daran, wenn fie auf 
dleſe Verbrecher üihelfter Sorte hereinfällt. Aber wie das 
eben zumelft jo geht! Er kam. ſah und jiente, worauf et 
mit dem Sparkaffenbuch verſchwindet. So zeigt der in den 
„Europa lchtſplelen laufende Tobisfilm Het 
ratsſchwindler, welch rohe Sorgen, Kümmerniſſe 
und Shiejalswerden Innerhalb zweier Tage und Nächte 
ein auf die ſchleſe Bahn Geratener verurfahen kann. 48 
Stunden Bann Rept der Heiratsfhwindfer im Mittelpunkt 
verwirrender Eteſgniſſe auf einem anſcheinend friedlichen 
und idylliſchen Meinen Bahnhof irgendwo am Schlenen⸗ 
trang, bis Ihn die gie de junger Menſchen und die 
Rache feiner Opfer das ſchändliche Handwerk legen. 

Harald Paulſen gibt der Figur des Heſratsſchwind⸗ 
lers b ormat, Hilde Körber ſpfelt mit ers 
ſchütternder Gläubigkeit und Natvität ſein neues Opfer. 
Das gehetzte und erpreßte Liebespaar wird von jungen, 
erſolgverſprechenden Nachwuchskräften (Biltoria von 
Ballasto und Kurt Waltzmannz dargeſtellt. Fita 
Benkhoff, Eduard von Winterftein und Elſſa⸗ 
beih Fliaenſchildt werden den ihnen zugeteilten 
Rollen gerecht. Regie führte Herbert Selpin. 8 

Im Beiprogramm läuft die Wochenſchau und ein Fünfte 
leriſch wertvoller Kulturfiln. u 

H. Schröck. 


nämlich auch als Chriſtbaumſchmuck Verwendung finden. 
Es find kleine Schornſteinfeger, Knecht Ruprechts, Weſh⸗ 
nachtsengel, Grubenarbeſter, Wichtelmänner, Hampelmäns 
ner, Jäger und Landarbeiter. Ja, ſogar ein chſcefſſcher 
Mandarin iſt dabei. So werden diesmal auch unſere 
Chriſtbäume zu Weihnachten davon zeugen wie wir unſere 

Pflicht der Volksgemeinſchaft gegenilber erfüllt haben. 

* 


Der Reihsminifter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda gibt bekannt: 

„In Anbetracht der Kriegozeit wird darum gebeten, 
in dieſem Jahr zu Weihnachten und Neujahr auf die Ver 
Ten von BSR ai 55 en 

erſönlſchen Charakter tragen, ſämtlich zu verzichten 
die dadurch erſparten Mittel dem Kriegs⸗Winterhilſswerk 
zur Verfügung zu ſtellen.“ 


Der Polizeibericht meldet: 


Wucher und Schwarzſchlachtung 

Der Landwirt Stanſſlaw Grabitt aus Poddemblee 
wurde dabei betroffen, wie er Kartoffeln zum Preſſe von 
4 RM. für 50 kg zu verkaufen verſuchte. Die Kartoffeln 
wurden ihm abgenommen und an Ort und Stelle zum 
feftgelehten Höchſtpreis verkauft, 

Bel den Gebrüdern Waclaw und Jan Nowak (Petrt 
kauer el 185) wurde eine größere Menge Schweine 
fleiſch beschlagnahmt, das ſie in ungeltempeltem, daher un⸗ 
unterſuchtem Zustand zu verkaufen verſucht en. 

Das Nundfunfgerät nicht abgeliefert 

Bel einer Durchſuchung der Wohnung des Staniſlam 
Wroblewſti, Suwalſka⸗Straſſe 11 wohnhaft, wurden grör 
here Mengen Lederwaren, Silbergeld und ein nicht 
iefertes Radiogerät vorgefunden. Wroblewſti wurde vers. 
haftet und ſieht einer ſtrengen Bestrafung entgegen. 

Ohne Judenbinde 

Den Juden mißfällt die gelbe Binde, das ſteht ſeſt. 
Wenn ſie nur irgend kennen, lezen fie ſie ab oder gar ni 
erſt an. Die dauernde Fi von Juden, die von 
der Pollzel ohne gelbe Binde auf der Straße betroffen 
werden, bewelſt das. Auch geſtern war das wieder der 
Fall, und zwar wurde diesmal die Jüdin Grina Leine⸗ 
mann, Petrikauer Straße 64 wohnhaft, wegen dieſes Ver⸗ 
gehens 10 e Der von heute an verpflichtende 
gelbe Judenſtern dürfte mehr Liebe finden. 5 

Ueberſchreltung der Sperrſtunde 


Drei Perfonen wurden wegen Ueberſchreltung der 
Se feſtgenommen und für 24 Stunden in Halt 
gehalten. 


Beerdigung 


Juljanne Träger, geb. Müller, 68 Fahre, um 2,80 Uhr 
auf dem evangeliſchen Friedhof in Doly. 


Aus der Lodzer Umgebung 


Alenand: ow 
Appell der H. und des Bom. 


Am Sonntag traten HJ, und Bd M. zu einem A 
eite 


ell 
e aal an. Auf der einen © 


m es 
Saales ſtand ein Bloch von 400 Hltlerſungen und dung: 
volk, während die andere Seſte von 300 Jungmädele 
und Bd. eingenommen wurde. Auf der Bühne hatte 
die Singſchar und der Gpielmannszug Aufftellung ges 
nommen. Nachdem der Stellvertreter des Stammführers 
Karl Kleiber dem 1 e Kuhnt die angettziene 
u end gemeldet hatte, fp elte der g me e ben 
„Marſch. Darauf wurde gemeinfam das Lied „Volk 
ans Gewehr“ geſungen. Nachdem die Singſchar noch 
das Lied Nichts kaun uns rauben“ geſungen hatte, er⸗ 
griff der Gebietsſührer das Wort. In feiner Ansprache 
ſchllderte er Hitlers Kampf um Deutſchlands Lebens⸗ 
recht. In dieſem Kampf müſſen dem Führer alle zur 
Seſte ſtehen: guch dle Ah end. Seit deim Anſchluß an 
das Net Af auch die 98. diefes Gaues diefes Recht 
für ſich in Anſpruch nehmen. 


T err 


Hier spricht die NSDAP. 


Partelamtliche Bekanntmachung 

Alle Betrlebe und dieſenigen Lehranſtolten, deren 
Jungen und Mädel am 1 Baldur von Schirachs 
und der Jugendhundgebung mit dem Reichsjugendführer 
tellnehmen, werden hiermit aufgefordert, die Botreffen 
den ab Mittag zu beurlauben. 

Der Beauftragte des Meichsjugendführers 
Dienſtſtelle Lodſch. 


ORIGINAL PACKUNG 
wir 20 4 ALETTEM 


Aus dem beneralgouvernement 


Gefängniswärter brachten 50 Deutſche um 


Am 8. September wurden fünfzig auf dem Transport 
befindliche gefangene Volksdeuiſche von einer polniſchen 
Begleitmannſchaft beim jüdifhen Friedhof in Baranow, 
Kreis Tarnobrzeg. erſchoſſen und neben dem Friedhof in 
emen geworfen. 

„ Der Gefangenentransport war in zwel Gruppen ge 
teilt, die einander unmittelbar folgten. In der erften 
Gruppo transportierte man Gefangene in Ziwilkleidung, 
während die zweite, größere Gruppe Sträflingskleidung 
05 ben IR 

or dem bezeichneten Friedhof wurde haltgemacht. 

Sämtliche Gefangenen wurden an die Friedhofsmauer ge 
ſtellt. Aus Zeugenausfagen geht hervor, daß die unglüd« 
ichen Opfer polniſcher Morbgier fih mit dem Gefiht zur 

Mauer ſtellen und ſpäter niederknieen mußten. Obendreſn 

hatte man ihnen Zeſſeln angelegt. Fünf Minuten lang 

begann nun eine wilde Schießerel, bei der die Gefangenen 
in zwei Gruppen „erledigt“ wurden. 

Einige Gefangene verfuchten., dem Tod durch die 
Flucht zu entrinnen. Sie sprangen über die Friedhofs⸗ 
mauer, wurden dort aber von den Kugeln ihrer Mörder 
ereilt und an Ort und Stelle verſcharrt. Zehn Gefangene 
in Zivllkleidung wurden in ein gemeinſames Grab gewor⸗ 
en. Alle übrigen Erſchoſſenen wurden außerhalb des 

riedhofes an der Friedhofsmauer eingegraben. Die Ber 
leitmannſchaft verbrannte zuvor auch eine Anzahl der 

piere, um eine ſpätere Feſtſtellung der Perſonalſen zu 
erſchweren. 

Das Geblet des Kreifes Tarnobrzeg wurde um jene 
eit ſeltens der polniſchen Behörden wegen des Anmar⸗ 
ches der deutſchen Truppen geräumt. Die noch nicht ger 
lüchteten Blrgermeifter der Orte Baranow⸗Stadt und 

rauow⸗Land ließen die Verſcharrung der Gemordeten 
vornehmen. Zahlreiche Perſonen aus Baranow und Ums 
gebung waren Damit bis 8 Uhr abends beſchäſtigt. Am 

3. September rüldten dann die deutſchen Truppen eln. 
Aber erſt Mitte November konnte man an die Exhumle ⸗ 
rung der Leſchen herangehen und in ihnen Wottsbeutihe 

Sat ſeſtſtellen 

n. Ermittelungen dürfte es, wie die 
9950 reibt, ſich bei den in dunkelgrüne 

ſekleideten . um polniſche 

irter gehandelt haben, die in Stärke von 20 

30 Mann an der Erſchleßung der Volksdeutſchen betel 
waren. Der Gefangenentransport befand ſich auf dem 
e in das Hinterland und ging wahrſcheinlich von einer 
eren Gefangenenanſtalt aus. 


fangenen: 


bis 
Int 


or 


tragen Die ll Hochpragung 


Rrabau 5 
Deutſche Volkoſchule 

In Krakau iſt file die nächſte Zeit die Einrichtung 
elner deutſchen Schule geplant. Um einen Anhaltspunkt 
ür die Zahl der in Frage kommenden Schiller zu haben, 
er air legend iſt für die Einrichtung einer deutſchen 
Schule, finden bereits Einſchrelbungen von Schillern ſtatt. 

Für die Aufnahme in die deutſche Volksſchule 
find aushhftehlich deutſche Schüler zugelaſſen. Wie die 


„Katt, Zig.“ erfährt, iſt die Errichtung einer 
Bee We b e ee 
nt. 


Scharfe Strafen für Prelswucher 
Vom Diſtriktchef des Diſtrikts Krakau find über 
ges! Krafauer Firmen Ordnungdftrafen in Höhe von 
ſe 21000 Zloty, Fine alfo 42000 Zloty, verhängt 
worden. Dieſe firmen hatten die Preſſe der von 
ihnen gehandelten Waren ohne Genehmigung erhöht. 


Sipilſtands nachrichten 
Evang. luth. Gemeinde zu Ozorkow 


n getauft. 
Sommer (Katarzynow) mit Na- 
f Idaume He 


Eduard Kujat (Stryeblew) mit Erna 
Meifiner (Helenow), 8 mit Natalle Maurer 
(Qullno), Waldemar Schwan it Alicie Modro (Slomif), 
+ Beerdigt wurden: Johann Bendinger, ſteben Tage, in So⸗ 
Kolniti; 961 Bruno Kulmann, 28 Jabre alt, in Matiampot; 
Aldia int, 45 Jahre alt, in Tlacganffa-Böra, 


Briefbaſten 
An alle Mitarbeiter, Wir bitten, die Druckvorlagen nur 
0555 zu beſchreiben. 
14 Gluwna- Straße. Wie haben Ihre Anregung welterge · 
ieltet. 


O. J. 1. Warten Sie noch etwas. 2. Aufheben, irgend 
eine Regelung wird kommen. 


Zur gefl. Beachtung! 


Die „Lodſcher Zeitung“ iſt unter folgenden Ruf⸗ 
nummern zu erreichen: 


16% 45 nur für Verlagsleitung, Buchhaltung und 


Zeitungsvertrieb 
18 12 
105 86 Wale 


Die Wahl der richtigen Rufnummer beſchleunigt den 
Geſchäſtsverkehr mit der „Lodſcher Zeitung“, 


nur für Schriftleitung 


Anzeigen- und Druchſachen⸗ 


wietunion nun an erfter Stelle in Europa un 


Lodſcher Zeitung — murwoch, den 18. wezember 1936 


Deutschland - 


Unsere Erzgrundlagen wieder 


Das von Staatsrat Dr. Gritzbach eg der 
Organ „Der Vierſahresplan“ being! ſoeben einen bemer⸗ 
kensmwerten Artikel über die Reſchswerke Göring und 
über die Eiſenverſorgung Deutſchlands. Im 15 1937 
wurden bekanntlich die „Reichswerke A. G. für Erz ⸗ 
bergbau und Eiſenhütten Hermann 8 gegründet. 
Im weiteren Verlauf der Bohrtätigkeit und der alsbald 
aufgenommenen Förderung find die urſprünglichen 
Schätzungen über die Eiſenhaltigkeit der Salzgitterer 
Erze durch die Wirklichkeit 208 erheblich übertroffen 
worden. Wir können heute den durchſchnittlichen Eiſen⸗ 
gehalt mit etwa 80 Prozent bei Höchſtgehalten von bis 
zu 40 Prozent angeben. Nach der Legende vom erz ⸗ 
armen Deutſchland iſt damit auch die Legende von den 
„armen“ Salzgitterer Erzen zerſtört worden. 

Die techniſche Seite und insbeſondere die techniſchen 
Schwierigkeiten der Verhüttung der Salzgltterer Erze 
wurden damals viel erörtert. Von den Befürwortern der 
Verhüttung konnten indes die Schwierigkeiten ſchon 
deshalb nicht als unüberwindlich angeſehen werden, weil 
nachgewieſenermaßen in früherer Zeit Salzgitterer Erz 
mit gutem Erfolg verhüttet worden war. Erſt die Koks 
feuerung ber modernen Hochöfen rief damals techniſche 
Schwierſgkeſten, die in der Schweſelhaltigkeit des Erzes 
begründet waren, hervor und veranlafte die Stillegung 
der alten Hüttenbetriebe. Die Schwierigkeiten lagen 
alſo nicht im Erz, ſondern in der . ode. 
Schon ſeit längerer Zeit ift aber auch die Ueberwindun 
der en ‚bei hiefelfäures un, 
ſchwefelhaltigen Erzen kein ungelöftes Nätfel mehr. Daß 
ſie auch auf die Salzgitterer Erze angewandt wurde, 
war nur eine Tatfrage und daher, bei der eifernen Ener⸗ 
gie und Tatkraft, mit der der Generalfeldmarſchall den 
Bierfahresplan durchführt, eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Diefe 5 aQUNE der neuzeitlichen hüttenmännifchen 
Erkenntniſſe auf die Verhüttung der Salzgitterer San 
die moderne Aufbereitung, das Sodaverfahren uſw., ift 

elungen. Beweis iſt das Eiſen aus den Hochöfen der 
elchswerke. 

Daß in verhältnismäßig kurzer Zeit die Exzſörde 
rung auf eine beachtliche Höhe gebracht und die Ver⸗ 
hüttung aufgenommen werden konnte, iſt ebenſo dem | 


Seite 2 


eisernes Land 


innerhalb der Reichsgrenzen 


planvollen Zuſammenwirken unter einer entſchloſſenen 
und kraftvollen A der höchſten Kraſtanſpan⸗ 
nung aller am Aufbau Beteiligten, vom technſſchen und 
kaufmänniſchen Leiter bis zum letzten Urbeiter, be ver⸗ 
danken. Wer indes auch nur ungefähr eine Vorſtellung 
von der hier geleiteten Arbeit hat, dem wird es klar 
fein, daß das von Anbeginn eingeschlagene ungeheure 
n nicht nur die Anwendung modernſter pla⸗ 
nungs- und bautechniſcher Methoden erforderte, ſon⸗ 
dern vor allem ein neuartiges und vorausſchauendes 
Wirtſchaftsdenken verlangte. 


Mehr noch als techniſche waren ja auch wirtſchaft⸗ 
liche Petenten gegen die ehem der HH 
Eis geltend gemacht worden. Im 5 ſtand 
dabei naturgemäß und nicht mit Unrecht die Kostenfrage. 
Von dere ü Selte ift allerdings ſchon früh⸗ 
zeitig darauf hingemiefen worden, daß unter nationa 
Pirklhafif en und ede hen Geſichtspunkten 
privatwirtſchaftliche Koſten und Unhoften auf einer höher 
ten als der privalwirtſchaftlichen, eben auf der national« 
wirtſchaftlichen Ebene ie letzte Beurteflung und Be⸗ 
wertung finden und finden mülſſen. 


Bald: mären G ohne das Eingreifen des 
Staates die Salzgitterer Erze einmal verwertet worden. 
Aber wann? Es ift auch zuzugeben, daß mit den nor⸗ 
malen, nämlich den frledenswirtſchaftlich gebräuchlichen 
und zweifellos aus zu billigenden Mitteln und Wegen 
die Wirtſchaft felbft und auf ſich allein geſtellt diejes 
Arbeitstempo gar nicht hätte an chene können. Aber 
eben deshalb und weil es ſich bei den Salzgitterer Dom 
kommen um Erzlager von entſchelhender nationaler Der 
deutung handelt, mußte der Staat mit feinen Mitteln 
und Wegen eingreifen, mußte er die Relchswerke grüne 
den. Heute liegt die asp r der der deutſchen Eiferm 
induſtrie wieder innerhalb der deutſchen Reſchsgren, — 
Was das Streben weltblichender deulſcher Männer 0 J 
im vergangenen Jahrhundert war, wird heute durch das 
Aufbauwerk unferes Führers und feines Beauftragten 
und 0 0 verwirklicht: Deutſchland wied wie⸗ 
der „eifernes Land“ auf eigener exzener Grundlage, 
„eifernes Land“ nach außen und nach innen. a 


Russische Erdölerzeugung an zweiter Stelle 


Die Erdölindustrie der UdSSR. gewaltig vergrössert 


Der raſche Auſſchwung des Automobil-, Traktoren., 
Mähdreſchex⸗ und Fluggeugbaus hat eine Steigerung der 
Erdölgewinnung in der UDSEN, erforderli Han t. In 
den Jahren der Fünfſahrpläne hat ſich die Erdölinduſtrie 
in der Ude. zu einem wichtigen Wirtſchaftszweſg ent ⸗ 
wickelt. Hinſichtlich der Erdölgewinnung ſteht die 115 
an wel- 
ter Stelle in der Welt. 1989 wurden in der UdsSg. 
80112000 t Erdöl gefördert. 

In den letzten fünf Jahren wurden, nach einer Dar⸗ 
ftellung der „Taß“ mehr als 40 neue große Erdölgeblete 
an der Wolga, im Ural, im Norbkaukafus, in Aſerbald⸗ 
ſhan, in Georgien, in Mittelafien, auf Sachalin und in 
anderen Gegenden der UdSSgl. erſorſcht und in Betrieb 

enommen. 9 als 6 Mill. t Erdöl find bereits in 

en neuen Erdölgebleten gewonnen worden. Die er⸗ 
ſorſchten Erdölbeft 


Wirtschaftliche Grossaufgabe Im Osten 
Weichselregulierung gibt einer Million Menschen Arbeit | 
Die Wirtſchaft des Neichsgaues e ere 


wird gegenmäri in die Volkswirtſchaft Großdeutſch⸗ 
lande übergeführt. Diefem Zweck dienen Arbeltsaus⸗ 
ſchüſſe, die den im Binnenrelch bestehenden ane 
gruppen entſprechen. Anläßlſch der offiziellen Aufnahme 
er Tätigkeit dieſer Arbeitsausfhüffe machte der Präſl⸗ 
dent der Induſtrie, und Handelskammer Danzig: eſt⸗ 
preußen, Dr.-Ing. Eugen Mohr, in 1 m Rah ⸗ 
men eines Vortragsabends vor geladenen Büften Mit⸗ 
tellungen über den Miederaufbau der Dans 
Peel irtſe an Der Vertreter des e 

pl. Ing. elm Huth, hob hervor, daß im Vorder- 

1. ilhel hob d d 

1 der Aufgaben das Verhel . ſtehe, deſſen 
öfung erſt dem Handel den Weg ebnen könne. Hinficht⸗ 
lich der Regulierung des Waſſerſtraßenverkehrs auf der 
Weichſel un N ebenflüſſen fei nicht gu viel gefagt, 
wenn man mitteilte, daß in verhältnismäßig 8 5 eit 
eine Million Menſchen an der Regulierung des Waſſer⸗ 
ſtraßenverkehrs auf der Weſchſel arbeiten werden. Die 
erſtellung der Weichſel als große Schiffahrtsſtraße des 
ſtens ſei eine Wirt! e erſter Ordnung. Für 
die gewerbliche Wirt 171 Danzigs-Weftpreußens 15 & 
trlebskapltal notwendig, da manche polnifche Forberun⸗ 
heute nicht mehr oder nur ſehr Inner elnzutreiben fel. 
Auch die Son der Beſchäft gun er Haſengemeinſchaft 
Danzig⸗Gotenhaſen ftehe im Vordergrund des Intereſſes. 


Die Rohstoffbewirtschaftung in Ungarn 
+ Kommissionen für die Leder- und Textilindustrie 


„Im Zuſammenhang mit der auch in Ungarn einge» 
führten Rohſtofſbewirtſchaftung hat nunmehr der unga⸗ 
riſche Induftrieminiſter 5 Kommiſſionen für die Leder⸗ 
und Teptilinduſtrie eingeſetzt, die die Rohſtofſbeſchaffung, 
Verteilung, Herstellung, ihre Verwendung und die Er⸗ 
filme der Bewirtſchaftungsvorſchriften kontrollieren 
ollen. Weiter wird diefen Komm! eit aufgetragen, 
unverzüglich die Frage der Exſatzſtoſſe für dieſe Indu⸗ 
ſtrien zu ſtudieren, um ihre erweiterte Verwendung in 
der ungariſchen Induſtrie zu ermöglichen. — Nach unga⸗ 
riſchen Blättermeldungen wurden zwiſchen Deutſchland 
und Ungarn Verhandlungen abgeſchloſſen, um den vor 


etwa 4 Mrd. t. Hiniti ihrer Erbölbeftänbe fteht die 
UDSSR. mit 54 09. der gefamten Weltbeſtände an erften 
Stelle in der Welt. 
gm Lauſe des zweiten Planjahrfünfts hat ſich bie, 
Erbölverarbeitung e mehr als anderthalb⸗ 
ſach vergrößert. 25 Gractings, 18 Exbölroffinerlen, ba: 
unter die großen Anlagen in Baku bie bis 4000 k Erd 
täglich verarbeiten, find während dleſer Jahre Re 
worden. Im dritten Fünffahrplan ift eine weitere Ent⸗ 
wicklung der Erdölinduftrie vornehmlich im Often vor« 
geſehen. Im Gebiet zwiſchen Wolga und den Weſthän⸗ 
ven des Urals wird ein neues Exdölrevler — „das Zweite 
aku“ errichtet. Schon im Jahre 1042 foll dort benſo 
viel Erdöl gewonnen werden wie 1918 im geſamten 
n ußland gefördert wurde, während 1942 in 
bie UDSSR. insgeſamt 54 Mill. t Erdöl und Erdölgas 


fände der Ude. betragen bereltsgewonnen werden ſollen. 


Weihnachten erhöhten Silberbedarf der ungariſchen Ira 
duſtrie durch Einfuhr aus dem Deulſchen Reſch zu decken. 


Handelsvertrag zwischen Rumänien und der Slowakel 


Die ſelt einiger 3 in Buhareft geführten Tloras 
nf en Wirtfhaftsverhandlungen wurden ab⸗ 
eſchloſſen. ch den neuen Handelsvertra 1 
er Waren- und e eine Se) ende Re⸗ 
elung. Durch ein weiteres Abkommen Über die Schliff⸗ 
ſahrtsgeſellſchaſten wird die bisherige Doppelfteuerung 
der gegenſeitgen Donauſe MESSEN befeitigt, 
Der Zahlungsverkehr zwi Eh ber Slomakel und uk 
nien wird, flomakifchen Blättermeldungen zufolge, 
freien Deviſenverkehr bzw. auf e e 
balls abgewickelt werden. Die Slowake wird haupt« 
ſächlich Petroleum und Benzin aus Rumänſen beziehen, 
1 rend Rumänſen aus der Glomakel Garne einführen 
will. 


Internationaler Devisenbericht 


Berlin, 12. Deyember 

Im Internationalen Oevlſenverkehr ergaben 19 keine 
nennenswerten Veränderungen, Der Belgg laß 41,16, 
der bolländiſche Gulden bei 132,35 und der &gweiger 
Franken bei 55,92. 

Die Veranderungen im internationalen Deviſenverkehr be⸗ 
ſchränkten ſich auf einen geringen Rahmen, Der Dollar gab 
in Zürich leicht nach. Der bolländiſche Gulden war am 
gleichen Platze unverändert. Der 5 Franken 
50 das engliſche Pfund lagen heſtweiſe gering über dem 


8 meldete keine Abweichungen. 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 12. e Kid fetin. Oegember 8,40, 
Januar 8,40, März 8,42, Mal 8,13, Juli 8,40, 
Aegpßeiſche Giga 7 und Aoßer ohne Angebot, jedoch Nach. 
frage zu den Tagesfimiten. Rotjerungen geſtrichen. 
Nele Orleand, 9. Oeyember, Loco 10,32, Januar 10 5961, 
Marz 10,3234, Mai 1004, Juli 9,69--9,70, Oktober —t 
Dezember 10,82—64. Tendenz: Gut behauptet. 50 
New Jort, 9. Dezember. Loco 10,69 nom, Januar 105% 
ebruar 10,41, Marz 10.28.30, April 10,12, Mat 9,96-0,97, 
Dun, 978, Juli 9,60, Dezenber 10,788. Tendenz Gut DE 
auptet, 1 5 
Zufupren in Golf-Säfen 29,000. Export nach Japan und 
China 23,000 Webel 0 2 
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Dee Deiilag = u), en ad Deginwer au 


Anſre Fahne iſt mehr als der Tod! 


Der größte Feſttag, den die deutſche Jugend unferer 
Stadt je erlebt hat, nn u Sn wit lber 
Reichsſugendführer in Lodz ein, um 90 55 ungen und 
Mädel zu beſichtigen und zu ihnen zu pere Kann 
es eine ſchönere Belohnung fe all die ertragene Not und 
das unendliche Leld, das 1 die Jugend unſeres 
Deutſchtums in den ſchrechlichen Wochen und Monaten 
vor dem em betroffen hat, geben, als dieſe, daß kurz 
nach der Eing! liederung des Warthelandes in das Groß⸗ 
deulſche Reich Baldur von Schirach ſelbſt zu uns, als 
zu feinen jüngften Kameraden, kommt?! ir wiſſen, 
wie 5 und zahlreich die Aufgaben find, die ge⸗ 
rade der Führer der deulſchen Jugend zu bewältigen 
15 wie bemeſſen feine Zeit it. Und eben darum er⸗ 
üllt es uns mit unſagbarem Stolz und größter Freude, 

daß wir ihn heute in Ale Stadt begrüßen dürfen. 

Wer von denen, dle nicht zu unferer jungen Gemein⸗ 
ſchaft gehören, kann wohl ermeſſen, was dleſer Beſuch 
für unfere Zungen und Mädel bedeutet? Nur wer in 

en vergangenen Jahren mit unferer Jugend gelebt hat 

und mit ihrem Leben und auch mit ihrer Not ennftens 
verbunden war, wird begreifen, daß ihnen dleſe Stun⸗ 
den heute zum röhten Erlebnis ihres jungen und doch 
von Eindrücken jo Überreichen Lebens werden. 

Die Jugend Großdeutſchlands wird die glücklichſte 
ugend aller Zeiten genannt, well fie am Aufbau des 
yolzeſten und jtärkften Ne mit beteiligt fein darf. 
nd dieſes Mort von der glücklichſten Jugend — wie⸗ 

viel mehr trifft es doch auf unfere Jungen und Mädel zul 
Vor einigen Monaten noch in der Schule von Mil- 
ſchülern und Lehrern begelſerk und beſplen, auf der 
teaße für deulſches Sprechen und Grüßen angepöbelt 
und niedergeſchlagen, aus den Betrieben und Arbeits⸗ 
ſtellen friſtlos entlaſſen, von e Tag und 1 75 
gehetzt, verleumdet und auf die Anzeige eines ſchmierl⸗ 
en Judenbengels hin verhaftet und eingeherhert, ges 

lagen und gemartert — das war das tägliche Brot 
nicht nur unferer Männer und Frauen, fondern auch une 
ſerer N und Mädel, und ſelbſt die Jüngſten blie⸗ 
ben nicht verſchont . 

Und heute dürfen ſie nun den Reſchsſugendſührer 
begrüßen. Glaubt ihr nun, ihr Kameraden aus Bran⸗ 
denburg und aus ber Nordmark, ihr vom Rhein und von 
den Alpen, und auch ihr aus der Oſtmark und den Su⸗ 
beten, daß wir nicht nur die jüngsten in unferer großen 

galten dle de bes nes nd, ſondern daß wir 
eute auch die glüchlihften find? 

Die Sprache der Jugend ift nicht die Sprache der 
Appen, ſondern die des Herzens. Mit unferen vor 
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Die Ehrenformationen bes Jungvolk db 
der Hg. treten heute pünktlich um 15 ub abr dem Her 


lerungsgebäube (Gartenſtraße 18) zum Empfang des 
eihsjugendführers an. 
ämtliche Einheiten, die an der Kundgebun 
in der Sporthalle ede 2% 9%, IM. und BDM, 
ſammeln ſich an den bekannten nkelttsplätzen im Park 


um D 10 r. gabrgg 

e jüngeren Jahrgänge aus Jungvolk und 
Sungmäbelfeheht, die an der Kun! 18 0 t teilneh 
men, treten um 16.45 Uhr in der Bandurfkiltraße vor 
der Sporthalle an. 

Der Vorbelmarſch erfolgt um 19.30 uhr vor dem 
Grand⸗Hotel. Alle daran nicht betelllgten Kameraden 
e bilden in der Petrikauer Straße 

palſer. 


— —— 
ala lu buucul, 
Liebe Kameraden! 


Während Ihr im Aufbau ſteht und die Geſtaltung 
Eurer Drganitation vollendet, muß ſich bei uns in 
diefen Wochen und Monaten bewähren, was wir in 
ſechs Jahren Arbeit erreicht haben. Vor dem erſten 
September diefes Fahres war die Hitler-Fugend neben 
ihrer Erziehungsarbeit im weſentlichen nur zu Alte 
materlalfſammlungen und für das Winterhilfswerk 
ſerangezogen worden. Jetzt aber mußte gezeigt wer⸗ 
en, daß e8 möglich war, ſich ade auf einen gewaltig 
erweiterten Aufgabenkreis einzuſtellen. Sontel wir 
901 heute überſehen können, iſt das in vollem Umfange 
gelungen, 

Die Kriegslage erforderte eine Zuſammenfalſung 
mehrerer Arbeitsgebiete und 5 tellweiſe auch Dinge 
in den Vordergrund, dle bisher den andern Aufgaben 
gleichgeſtellt waren. Dem mußte der Aufbau der Füh⸗ 
Ra 9 tragen. So wurden die Aemter der 
Reichsjugendführung in drei Beſehlsſtellen und fünf 
ſelbſtändigen Aemtern vereinigt. In den Gebieten 
wurden vier Hauptabteilungen (Einſatz, Ausbildung, 
Politiſche Ausrichtung, Verwaltung) gebildet, denen 
alle bisherigen Abteflungen unterſtellt wurden. Um 
eine alice Zentraliſſerung und fo eine beſſere Eine 
ſatzmöglichkeit innerhalb größerer Gebiete zu erreichen, 
wurden ferner je drei bis vier Banne zu Hauptbannen 
Aale adde Die Aufgabe der Führung wurde 
natürlich dadurch ſehr erſchwert, daß die wehryflich⸗ 
tigen Führer falt alle fofort zu den Fahnen eilten. 
Hier erwies es ſich, wie richtig der Grundſaz „Jugend 
muß von Jugend geführt werden“ auch rein praktiſch 
geſehen war. Denn es ſtanden nun genfigend ſchan 
vorgebildete 1 Führer bereit, die ohne Schwie⸗ 
tigfeiten die freiwerdenden Stellen übernehmen konn⸗ 
ten. Eine Stockung in der Arbeit trat nirgends ein. 


Bine und Dankbarkeit übervollen Herzen wollen wir 
eute vor den Reichsjugendführer, in dem wir vor allem 
auch den alten und treuen Gefolgsmann des Führers 
und Künder feines Glaubens und Willens grüßen, bins 
treten. Nicht als ſoſche, die den Anſpruch erheben, die 
Beſten unter den Millionen zu fein, die ihm heute nach ⸗ 
folgen, ſondern als ſolche, die im Bewußtfein Ihrer Män⸗ 
el, Fehler und Nana Nücftandes den feſten Willen 
jaben, einmal unter die Beſten feiner Geſolgſchaft ein⸗ 
gereiht zu werden. 

Und fo wollen wir heute dem Reichsſugendführer 
melden: 

Daß wir, die deut end des Oſtens, auch in 
der bitterſten Rot treu 95 ſandholt ſeblleben find, und 
daß wir hinubernehmen aus der Zeil des Grauens In 
die Zeit des großen inneren Glückes glühende junge 
Herzen, die für den Führer ſchlagen und ihm allein ger 
hören. Seinem Befehl, der uns in den Jahren des 
Kampfes höchſtes Gebot war, folgen wir num als freie 
Söhne in dem nun endlich befrelten Lande. Wir ver⸗ 
ſchrelben uns heute dem chen aufe neue mit dem Ges 
löbnio, das Baldur von Schirach der deutſchen Jugend 
mitgegeben hat: 

„Unſre Fahne iſt mehr als der Tod!“ 


Kurt Rapke 


Feier unſerer Front! 


Um unfte Augen war es wie ein Dämmern, 
als uns die Funde kam von ünfter Pflicht, 
und unfer heißes fjerz begann zu hämmern .. 
Und plötzlich ftanden wir im grellen Licht! 


Fern lag uns nun der Kindheit dunkle Pforte. 
Es dröhnten Trommeln, leuchteten Standarten. 
Rampf um die Straße und fommandoworte .. 
Dann Tote, die zum grauen fimmel starrten. 


| Ift auch der Mut umſäumt mit taufend Bahren, 
fo fterben wit, wie jene es gekonnt, 
die Felden waren [don mit achtzehn Jahren. 


Und nennen das: die Feier unſrer Front! 
| Baldur von Schirach 


Die beiden S3. Führerſchulen des Warthegaues 


In dieſen Tagen entläßt die Gebletsführer⸗ 
ſchu le bei poſen ebenſo wie das „Haus der Ju 
gend“ in Lodſch ihren erſten Führerlehr gang. 
Jeweils ſechzig Jungenführer aus Stadt und Land, 
aus den Induſtrleftädten und aus Weichſeldörfern 
kehren nach zwel bzw. drei Wochen engſten Zuſam⸗ 
menlebens zurſick in ihre engere Belmat, in ihren 
örtlichen Arbeitskreis, 

Es wäre zuvlel nefant, ſtellte man feſt? Diele 
lungen Menſchen kehren als andere zuriſck, Ein 
gründliches und wirkliches Anderswerden tut auch 
kaum not bei ihnen, Aber es iſt beſtimmt nicht zu⸗ 
viel geſagt, wenn wir feſtſtellen: 

Die . aus Eichenhaln 
und Loßſch find auf den Weg gebracht worden, der 
allein fie befähigt, anderen zu helfen, Führer zu 
fein, der Geſamtheit zu dienen. 

Darauf kam es ja an und wird es auch bei jedem 
weiteren Jahrgang in der Gebietsführer⸗ wie in der 
Lodſcher Hanptbannſchule ankommen: gut 
und vielfeitig veranlagte Marſchlerende zu Führen. 
den in ihren fungen Kolonnen in den Neigen Ihrer 
bereiten Kameraden wachſen zu laſſen und ſie zu för⸗ 
dern mit allen Mitteln, die zur Verſtigung ſtehen. 
Müßiges Beginnen wäre es, wollten wir bier auf⸗ 
Ech wie diefe Förderung erreicht wird und wie die 
Schulung im einzelnen verläuft. 

Das Motto: „Dtenft für Deutfhland“ ſteht 
Über allem. Dienft im letzten, Deutſchland über alle 
Grenzen hin, wo ihm nur ſtarke und gläubige Herzen 
schlagen! 

Ob es ein führender aus Wehrmacht und Partel 
war, ob der fudetendeutſche Dichter Nothader vor 
uns ftand, ein baltendeutſcher Kamerad oder der Ges 
bſetsfübrer ſelöſt — fie alle ſprachen von dem einen 
einzigen, das uns alle bindet und verpflichtet. und 
ſprachen fie. nicht davon, fo war doch ihre Art, ihr 
zwingendes Vox-uns⸗Stehen nichts anderes als Ver⸗ 
pflichtung und Forderung zum Dienft, 

Eine Nacht, eine ſeltene Nacht bildet den Höhe⸗ 

Gleich zu Beginn des Krieges wurde die Sltler⸗ 
Jugend zu Meldedleuſtfahrten von verſchledenen Kom⸗ 
mandoſtellen der Wehrmacht angefordert. Da das bier: 
für erforderliche Alarmſuſtem planmäßig vorbereitet 
war, klappte es porzliglich. Gleichzeftig wurden auch 
von vielen Dienftftellen der Partei Kuriere benbtigt. 
Dieſe Tätigkeit war hauptſächlich Anfang September 
notwendig. Sie würde fpäterhin eingeſchränkt. Sehr 
iin e nach dem Ausfall fo vieler landwirtſchaſt⸗ 
licher Arbeitskräſte in dieſem Jahre der Ernteeinſatz. 
Faſt alle Pimpfe und viele Mädel waren für einige 
Tage oder gar Wochen „in den Kartoffeln“, Ferner 
werden feld» und Waldfrüchte, Beeren, Heilkräuter, 
Bucheckern, Kaſtanlen, Hagebutten uſw. geſammelt. 
Die Sammlung von Yltmaterlal wird ſeroſtverſtänd⸗ 
lich mit erhöhter Genauigkeit fortnefcht, 

Zu dieſer allgemeinen Tätigkeit kamen eine Reihe 
von Sonderaufgaben. die teilweſſe ſchon von langer 
Hand vorbereitet waren. So wurde die Hitler⸗Jugend 
berall in Luftſchutz und vielfach in der Feuerwehr 
eingeſetzt. Im Luflſchutzdſenſt waren es in eriter Linie 
die ausgebildeten Feldſchere, die wertvolle Hilfe leiſten 
konnten. Sie werden auch auf Nettungsitellen des 
Deutſchen Roten Kreuzes und bei Flüchtlingslagern 
und Transporten verwendet. In Lazaretten und 
Krankenhäufern unterſtützen fie die Schweſtern und 
Fee Zur Ergänzung des Beſtandes an 
R aufen dauernd Kurſe, vielſach unter Leis 
ung von Sanitätsofftzieren, die von den Jungen be⸗ 
geiſtert beſucht werden. 

Eine befonders ſchöne und lohnende Aufgabe iſt 
die des kulturellen Einſatzes. Es finden Feſerſtunden, 
Liederabende und Gemeinſchaftsveranſtaltungen auf 
dem Dorfe, in Lazaretten und Betrieben ſtakt. Alle 
Splelſcharen und Muſikelnheſten betätigen ſich 
ſem Gebiet. Hier ift auch eine der Hauplbeſchäftiaun⸗ 
gen der Mädel. Die Mädel ſind außerdem wie die 
Jungen in der Krankenpflege tätin, jo vor allem im 
Bahnbofsdienſt. Sie betreuen Kinder bern ge 
Frauen, erledigen die Einkäufe für kinderreiche Müt⸗ 
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punkt des Lodſcher erſten Lehrgangs. Eine Nacht in 
Sturm und Regen auf dem Krlegerfriedhof bei Nano. 

Nach Mitternacht waren ſie aufgebrochen. Drei 
Stunden ſchweigender Anmarſch zum Hochkreuz Über 
dem Gräberbern. Dann hatte der Bannfitbrex 
geſprochen. Und feine Worte waren ganz einfach ner 
weſen und hatten gar nicht geſchallt und geklungen, 
weil der Sturmwind dazwiſchenkam, Aber ed hat 
feiner eines der Worte Überhört, und ihr gemelnſames 
Ned vom beſligen Vaterland, das bat erſt recht kein 
Wind binwegfegen können; das hlelt fie auf dem 
ganzen nicht weniger ſtürmiſchen Ruckmarſch warm 
und Heß fie dann, als der Morgen dämmerte und die 
erſten Hauſer der Stadt in Sicht kamen, noch manches 
andere Lied finden, das zu ihrem Marſch paßte und 
die Menſchen an dle Straßenecken und die fenfter 
bannte. 

Und die Tage, dle fle draußen auf den Dörfern in 
Gemeinſchaft mit Landmenſchen, mit Bauernſungen 
und mädeln verbrachten. Die waren angetan, auch 
ſchon ganz praftifh das ſchulungs⸗ und haltungs⸗ 
mäßig inzwiſchen Erworbene anzubringen und unter 
Beweis zu ſtellen. Da fiel schnell alle Steifheit, alles 
Fremde ab, wenn man nur merkte: das find Meuſchen 
der gleichen Sehnfucht, der nleihen freude und des 
gleichen Bluts! 

Was aber gibt es überhaupt, das wichtiger wäre 
als die Erkenntufs: 1 

Wir find ein Bolkim großen Aufbruch und 

im einmaligen Werden; was wir heut ſchaſſen, 

gilt nicht uns allein, ſondern allem, das nach ung 

kommt. Darum auch 9 5 wir bewußt und 
bereit alles auf uns, was dem Wolke ullhen kaun 

— ſei es für den und jenen noch fo ſchwer. 


Immer aber und für die Führerſchulen unſerer 
He. vor allem gilt die Parole, die wir aus der Kampf⸗ 
zelt und der Zelt des größten Opfers hintibergenom⸗ 
men haben in unſere Tage: f 

Nichts für uns — alles für unſer Volk! 
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ter und helfen mit den Jungen zuſammen in den Ber 
zugsſchein⸗Ausgabeſtellen. 

Eine Frage, die nun bei Euch auftauchen wird: 
Wie machen aber dieſe nielbefchäftinten Einheiten ihren 
Dienft? Fällt die Ausbildung ganz fort? — Es iſt ſa 
wirklich fo, es gibt eine Menge zu tun. Dazu kommt 
noch, daß die Schulen vielfach wegen Raummangel 
abwechſelnd vormittags und nadmittans Unterricht 
haben, die berufstätigen Junavolkführer bis ſpät 
abends arbeiten, Dennoch wird der Dienft durch⸗ 
geführt. Das muß auch fein! Iſt doch der Hlkler⸗ 
Jugend die Aufgabe geſtellt, die beiden älteften Jahr⸗ 
gänge beſchleunigt vormilitäriſch zu erküchtigen. Im 
weſentlichen wird in dieſer Wehrerzlehung Geländes 
dienſt und Schiehen, beides theoretſſch und praktiſch, 
betrieben. Im Gelände fteht die körperliche Durch⸗ 
bildung und Härte, die „Schaffung des geländegängl⸗ 
gen Menſchen“ im Vordergrund. An der vormilitä⸗ 
kiſchen Erziehung nehmen, ſoweit irgend möglich, auch 
die älteren Führer dess Jungvolks teil. Auf, den 
Fübrerſchulen werden fortlaufend weitere Ausbilder 
unterrichtet. In vielen Fällen können gediente Sol⸗ 
daten zur Mitarbeit herangezogen werden. 


SEHE Jugend erhält eine gründliche poll. 
liſche Schulung nach einheitlichen Richtlinlen, die auf 
die Erforderniſſe der augenblicklichen Lage zugeſchult⸗ 
len iſt. Der Dienft im Jungvolk und bei den Mädeln, 
ſowie bei den jüngeren Jahrgängen der Hef. geht in 
alter Form wolter. 

So iſt alſo die Arbeit der Jugend ein Mbbird der 
Arbeit der ganzen Nation, Nirgends finden wir Läh⸗ 
mungserſcheinungen. Im Gegenteil hat ſich gezeigt, 
daß die Jugend. die ſchon im Frleden überall ihre 
Kräfte freudig anſpannte, dieſe ihre Anſtrengung im 
Notfall noch um ein bedeutendes vermehren kaun. So 
find die Jungen und Mädel der deutſchen Sgafs⸗ 
jugend zu einem gewichtigen Teil der Heſmalfront 
geworden, wie man das auch nicht anders erwarten 
konnte Diu 


1. Betlage 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 13. Dezember 1939 


Unſer Ziel — Die Sicherung unseres Lebenstaumes 


Das Geleitwort des Keichsaußeuminiſters zum deutſchen Weißbuch 


Berlin, 18. Dezember 
In dem Geleitwort des Reichsaußenminiſters 
v. Ribbentrop zum deulſchen Weißbuch, das vom 
Auswärtigen Amt unter dem Titel „Dokumente zur 
Vorgeſchichte des Krieges“ herausgegeben wurde, heißt 
es u. a.: J 
Der Blick des deutſchen Volkes iſt unter der Füh⸗ 
rung Adolf Hitlers in die Zukunft, nicht in die Ver⸗ 
ſangenheit gerichtet. Aber der uns aufgezwungene 
Br den wir feht um das künftipe Schickſal Deutfch 
lands durchfechten, macht es due gebieterſſchen Notwen⸗ 
digkeit, uns in jedem Augenblick bewußt zu bleiben, 
iR es zu biefem Kampf gekommen ift und wo feine 
letzten Urſachen fu ſuchen find. Das liegt zwar 905 je 
ben, ber ſehen will, ſeit langem offen jutane und ift von 
maßgebender beutfcher Selle ſchon klargeſtellt worden. 
Da aber die verlogene Propaganda unſerer 
einde beharrlich bemüht iſt, den mahen „Sachverhalt 
immer wieder zu verſchleiern und die Weltöffentlichkeit 
05115 Über die Urſachen des Krieges als auch Über die 
von ihnen verfolgten Ziele irre ulübren, ift es wichti, 
durch authentſſche amtliche Dokumente no 
einmal den n e Nachweis zu er⸗ 
bringen, daß es ausſchllehlſch und allein at 
land war, das den Krieg verſchuldet und ihn gewollt 
hat, um Deutſchland zu vernichten, 


Polen war das Werkzeug 


Cs genügt, an Hand der in dieſem Weißbuch zuſam⸗ 
mengeftellten Dokumente die kurze Epoche ſeit dem 
ih 1938 ins Auge zu fallen, um zu erkennen, daß 
ngland von vornherein entſchloſſen war, 
mit Gewalt den a des Führers zu durchkreuzen, deſ⸗ 
In genialer Staatskunſt es gelungen war, ! immfte 
jerbrechen von Verfailles ohne jedes Blutvergießen und 
ohne jeden br in die Intereſſen Englands zu befet« 
Aha und der in der gleſchen Welſe such eine friedliche 
0 dee beutfcpolniihen Frage erzielt haben miltbe, 
wenn England nicht Polen als Werkzeug ſel⸗ 
nes Kriegsmillens mißbraucht und durch dleſe 
N ſe Politik Europa in den Krieg geſtllrzt 


Diefe für immer feftftehende hiſtorlſche Tatſache ift 


Amtliche Belannimanhungen 


Bekanntmachung 


Im 85 Wartbeland iſt mit dem 20. Novem⸗ 
ber 1999 das beutſche Umſatzſteuerrecht in Kraft nettes 
ten. Danach find für alle Lieferungen und ſonftigen 
ae einſchließlich des Eigenverbrauchs zu ent⸗ 


als allgemeiner Steuerſatz; 

bet Umſätzen von Gegenſtänden, die inner 
halb eines land- und ſorſtwirtſchaftlichen Be. 
triebs im Inland erzeugt werden, ſowſe bei 
Umſätzen von Getreide, Mehl und Backwaren. 


ziten: 
128 


Der Umſaß bemiſßt ſich nrundfäblich nach den ver⸗ 


einnahmten Entgelten. Großhandelsſätze unterliegen 
befonderen Vorſchriſten. Die Finanzämter geben hler⸗ 


über Auskunft. 

Unternehmer mi einem Jabregzumſatz 1999 von 
mehr als 20 000 K haben binnen 10 Tagen nach Abs 
lauf eines jeden Monats, Unternehmer mit einem 
niedrigeren Jahresumfatz 1099 binnen 10 Tagen nach 
Ablauf eines Kalenderviertelſahres eine Voranmel⸗ 
dung abzugeben. Gleſchzeltig ift die für den betreffen. 
den Abſchnitt nach vorſtehenden Steuerſätzen ſelbſt be⸗ 
ee Vorauszahlung an das Feinanzamt abzu⸗ 

en. 

Die pauſchalterten Unternehmer find von der Ab⸗ 
abe der Voranmeldungen befreit, Ste entrichten die 
teuer erſtmalig bis zum 10, 1. 1040, und zwar in 
öhe des bisherigen viertellährlichen Teilbetranes, 

it iſt der bisherſge Zahlungstermin vom 15. 2, 

1040 auf den 10, 1. 1940 vorverlegt. 

Land- und FForſtwirte find ebenfalls von der Ab⸗ 

gan, der Voranmeldungen befreit. Sie zablen bie 
mfatzſteuer in einem Pauflah von jährlich 1— RM 

für jeden ganzen Hektar bewirtſchafteten eigenen oder 
den teten Bodens. Der Pauſchbetrag iſt in viertel, 
ichen Tellbeträgen von 0,25 AM beginnend am 

10. 1. 1940 zu entrichten. 

15 1155 1 J HR in pflnktlich 

„ Gegen Säumige werden Zwangsmaß⸗ 

nahmen durchgeftihrt. 5 

Poſen, 8. Dezember 1999, 

Der Reichsſtatthalter (Oberſinanzyräſident) 
Dr. Gebhard 


m. d. L. b. 


4 Bekanntmachung 


Einführung der e und Verbrauchſtener⸗ 
geſeſte. 

Auf Grund der Verordnung zur Einflhrung ſteuer⸗ 
zehn Vorſchriſten in den eingegliederten Olgenſe⸗ 
ten vom 18, 11. 1039 (Reſchsgeſetzblatt 1 S. 1547) find 

20, November 1909 in Kraft getreten: 
das Hefe lb vom 20. 8, 1939; 

2. das Geſetz über die Veraittung des Kakaozolls bei 

der Ausfuhr von Kakgowaren in der Faſſung vom 


4. 7. 30, 

das Tabakſteuergeſetz in der Faſſung vom 4. 4. 39; 

das Zuckerſteuergeſetz in der Faffüng vom 20.9. 58. 
5. das Salzſteuergefetz in der Faſſung vom 29. 12. 99; 
6, das Blerſteuergeſetz vom 28. 3. 31% 21. 12. 38; 

das Leuchtmittelſteueraeſetz in der Faſſuna vom 


„ 885 


aufs neue dadurch erhärtet worden, daß England das 
großzügige letzte Frledensangebot, das ihm der Führer 
Bo 0 in feiner Reichstagsrede vom 6. Oktober ge 
macht hat, mit einer unverſchämten und beleidigenden 
Herausforderung Deutſchlands beantwortet. 

Das Geleitwort des e ſchlietzt 
mit den Worten: Im unerſchlliterlſchen Bewußtſein ſei⸗ 
nes Rechtes und In unbelerbarer Ueberzeugung ſelnes 
Endſleges hat das deutſche Volk dieſe Herausforderung 
angenommen und wird nun die Waffen nicht früher aus 
der Hand legen, als bis es ſein Ziel erreicht a Diefes 
Ziel 10 Die militäriſche Vernichtung der Gegner und 
dann die Sicherſtellung des dem deutſchen Volke zunom ⸗ 
menden Lebensraumes gegen jede zukünftige Bedrohung. 

Berlin, den 8. Dezember 1989. 


von Rippentrop, 
Reſchominiſter des Auswärtigen. 
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Ruſſiſcher Durchbruchsplan; 
Truppenzuſammenziehungen bei Mittelflunland 
Helfinki, 18. Dezember 

Aus Rovaniemi wird von ſlarlen euffifgen 
Truppenzufammenzliehungen bel Kufano und 
Suomoſſalmi berichtet. Die Truppenkongentratlonen wer⸗ 
den von den Finnen als ein Zeichen für einen Durch ⸗ 
bruchoverſuch an der ſchmalſten Stelle Finnlands in 
Richtung auf Uleaborg angeſehen. 


England liefert an Finnland 

20 Jagdflugzeuge und 60 000 Gasmasken 
Berlin, 18. Dezember 
Die britifhe Botſchaft in Brüſſel hat an die En 
eine Verlautbarung gegeben, in der fie ausdrücklich ſeſt⸗ 
ſtellt, daß die 20 Jagd ſkuggen e, die von England 
nach Finnland befördert worden felen, von El 
ſch e n Find geliefert würden und engliſcher 

Herkunft ſind. 

Außerdem wirb beſtätigt, daß neben den Flugzeug ⸗ 
lleſexungen 60 000 8 0 e Gasmasken auf dem 

Wege der Lieferung file die finnifhe Armee felen, 


Neioungsloser Nebergang zur Kliegeminchaft 


Stand der Arbeitslosigkeit in Deutſchlaud noch nicht ein Sehntel der englischen 


Berlin, 18, Dezember 

Ende November 1939 wurden bei den großdeut⸗ 
ſchen Arbeitsämtern (ohne das Gebiet des Protekto⸗ 
rats Böhmen und Mähren und die neuen Oſtgeblete) 
126 000 Arbeitsloſe gezählt, von denen ſedoch 
nur 18000 voll einſatfählg und ausgleichsfähig 
waren. Im gleichen Jeilpunkt des Vorjahres betrug 
bie Sefamtaadt der Wrbeitslofen noch 401 000. 


Deutſchland bat 55 langem feine Aablen Über den 
Umfang der Arbeitsloſigkelt veröffentlicht, Nicht, well 
man elwa Bedenken bat, biefe Zahlen bekanntzugeben, 
fondern well dle Arbeitsfofenaahlen heute kein zuver⸗ 
läſſtger Grad mehr für die 4 91 des Arheitsloſenein. 
fabes find. Wenn ſetzt wieber einmal Zahlen über den 
Stand der Arbeſtsloſigkeit in Deutſchland gebracht 
werben, fo ſollen fie nur darkun, wie relbüngs⸗ 
Los ſich bei uns der Uebergang von der rie ⸗ 


8. das Spielkartenſteuergeſetz in der ffaſſung vom 
25. 8. 90; 


9. das Süßſtoffgeſetz vom 1. 2. 80; 

10, das Minexalölſteuergeſetz in der Faſſung vom 
22. 9. 90 mit den durch die Verordnung vom d, 9. 90 
eingetretenen Aenderungen; 

11. die Fettſtenerverordnung in der Faſſung vom 


4. 2. 90 

12. das Schlachtſtelergeſetz vom 24, 9.84 mit den durch 

f Bir Verordnung vom 21. 8, 85 eingetretenen Aen⸗ 

erungen, 

Wer nach den vorſtehend aufgeführten zoll, und vers 
brauchſteuerrechtlichen Vorſchriften verpflichtet ift, ſel⸗ 
nen Betrieb anzumelden, hat die vorgeſchrlebenen Ans 
meldungen bei der zuſtändigen Zollſtelle — fir den 
Bezirk des Hauptzollamts (Inlandsverkehr) Lodſch 
bei dem vorgenannten Hauptzollamt in Lodſch, Ko⸗ 
LTE 83, 2. Stock — binnen 14 Tagen einzu⸗ 
reichen. 

Zur Anmeldung des Betriebes find hiernach ins⸗ 
beſondere verpflichtet: 

1. bie ab ER ſtellungsbetrlebe — hierzu nes 
hören auch die Heriteller von Aſgarettenpapſer — 
und die Tabakwarenhändler: 
die Tabakwarenkleinhändler müſſen bel ber An⸗ 
meldung nachweſſen, daß ſie von der auftändinen 
Gewerbegufſichtsbehörde zur Wusitbung dieſes 
Gewerbes zugelaſſen find, 

„ Die Zuckerfabriken; 

. die Salzherſtellungsbetriebe; 

„die Bierbranereien; 

„die Beitchtmittelheritelfinnsbetriebe; 

Harte gehören die Herſteller von elektriſchen 
Glüblamben, Brennern zu Nernſtlampen, Queck 
filberdampfs und ähnlichen Lampen, Brennftiften 
au elektriſchen Bogenlampen und Glühkörpern zur 
rhühung der Leuchtkraft von Flammen. 

„die Minerglölherſtellungsbetriebe; 
amtliche fettherſtellungsbelrlebe; 

(hierzu gehören die Herſteller von Margarine, 
Kunſtſpeſſefett, Spelſebl (Oelmuylen), auch ge⸗ 
härtet, Pflanzenfekte und gehärteten Tran.) 

Ferner haben alle Betriebe, dle die in den einzelnen 
Verbrauchſteuergeſetzen e Steuervergünſti⸗ 
gungen z. B. für Salz, Zucker, ent aufm, in Anſprüch 
nehmen wollen, alsbald entſptechende Anträge auf Er⸗ 
tellung von Erlaubufsſcheinen einzureſchen. Die von 
den biöherigen polnſſchen Akziſenämtern erteilten Ge⸗ 
nehmfaungen und Erlaubnisfheine haben ihre Bill» 
tigkeit verloren, 

Auskunft über alle Zweifelsfragen erteilt das 
Hauptzollamt (Inlandsverkehrſ Lodſch und der Be⸗ 
Firkszollkommiſſar (Et) Lodſch. 

Lodſch, den 6. Dezember 1099, 

5 Hauptzollamt (Inlandsverkehr) Lodſch. 
In Vertretung: Beutler 


Bekanntmachung der Deutſchen Neichspoſt 


Vom 4. Dezember 1930 155 nach und von allen Or⸗ 
ten des Warthegaues im Inlands- und Auslandsverkehr 
zugelaſſen: 
A. Für den allgemeinen Verkehr: 

a RE Briefſendüngen; 
b) eingeſchriebene Sendungen; 
a Mi chen (bis 2 kg); 

'oſtanweiſungen und Zahlkarten bis 1000 Nn, 


[dense auf dle e 


vollzogen 
* Daritber hingus zelat ein Vergleich mit 
England, das Ende November eine Arbelts⸗ 
loſenzahl von 1,4 Millionen e 
1 welcher Abſtand zwiſchen den belden Ländern 
eſteht. 

Dort das reiche England mit einer Arheſtsloſen⸗ 
Affer von 14 Milltonen Menſchen, bier das arme 
Deuiſchland mit einer Arbeſtsloſenziffer von 120 000, 
das heißt mit einer Arbeitsloſenziffer, dle noch ii 
ein Zehntel der engliſchen ausmacht, obwohl Gro| 
deutſchland mit 80 Millionen doppelt ſopfel Einwoßh⸗ 
ner zählt wie England mit 40 Millionen. 


Während alſo im i e Deutfi 
land daz Recht auf Arbeit verwirklicht ift, bleibt Dies 
115 Urrecht jedes Menſchen im kaypftaltſtiſchen Eng⸗ 
and unerfiill 


B. Für den amtli Verkehr der Behörden und 
arteiftellen: 
a) gewöhnliche Brleſſendungen; 
b) eingefchriebene Sendungen; 
eh Päckchen (bis 2 ka); 
d) Wertbriefe; 6 
e) Poſtanweiſungen und Zahlharten bie 1000 MM, 
Die Aufnahme des privaten Paketverkehrs iſt für 
Januar 1940 vorgefehen. 1 
Poftdienft mit dem Generalgouvernement für die 
beſetzten li Gebiete 
I. Am 1. Dezember 1989 wird der Poſtdienſt mit dem 
Dad e TAMERE für die beſetzten polniſchen Ge⸗ 


biete au e 5 

Von diefem Zeitpunkt an find nach allen Orten des 
Ae s zugelaſſen: Gewöhnliche Mofthar« 
ten, gewöhnliche offene Briefe in deutſcher oder polni« 
(her Sprache bis 250 g; Poſtanweſſungen im Rahmen 

er Devifenbeftimmungen. 

oftfenbungen gabi er ober hebräffi RER 
und in anderer als in deutſcher oder lateſniſcher Schr! 
werden nicht beſörbexrt. 

Sendungen nach dem Oeneralgouvernement ſind nach 
den allgemeinen Auolanbogebührenfäßen relzümachen. 
Cs gelten ausnahmslos die Berfendungs⸗, Zoll- und 
olſenvorſchriſten für Sendungen nach dem Ausland. 

II. 105 Poſtverkehr na dem Generalgouvernement 
mit 728 155 und Partei! 270 5 und mit den bet 
dieſen Behörden uſw. befchäftigten reſchodeutſchen Krüſ⸗ 
ten gilt folgendes: 

s werden zugelaſſen; Poſtkarten; Briefe bis 250 g; 
gen bis 500 g Päckchen bis 1000 g Einfchreib« 
ſendungen. 

Die Sendungen müſſen den Vermerk „Durch Deuts 
ſche Dienftpoft Often“ tragen und durch ein Über bie 
ganze Anſchriſtſelte laufendes 100 J e 
Ben jeichnet fein, Für die nicht in Are eife ges 

ennzeſchneten Sendungen werden im Gebiet des Bene« 
ralgouvernements Nachgebühren wie fiir entſprechende 
Auslandsſendungen erhoben. 

Für Dienſtpoſtſendungen gelten die innerdeutſchen 
Gebühren. 

III. Für den reinen Behördenverkehr werden außer⸗ 
dem zugelaſſen: Mertbriefe; gemöhnlihe Pakete bis zum 
Gewicht von 5 Ki ohne Nachnahme. 

Abſender milſſen deutſche Behörden im Reſch, Emp⸗ 
Jänger deutſche Wehrmacht, Zinile oder Narteidienftftel« 
en im Generalgouvernement fein, Die Sendungen — 
bel Paketen, Paket und Paketkarte — miiffen mit einem 
Abdruck des Dlenſtſtempels verſehen fein, über der 
Empfängerangabe den Vermek „Dürch Deuffche a 
poſt Often“ tragen und durch ein über die gange Anſchrlft 
laufendes liegendes Blauſtſſtkreuz gekennzeichnet fein. 
Die Sendungen unterliegen dem Prein ungszwanı 
nach innerdeutſchen Gebüßhrenſätzen. Eine Palette 
gebühr ift nicht zu erheben, Die Dienfipakete, denen 
eine gelbe Inlandspahstkarte Bel jeben ift, find von 
der Zollbehandlung befreit. Zoll 0 Ex- 
a de e und Statiſtiſcher Anmeldeſcheſn 
1000 deshalb nicht nötig. 

V. Für die Poſtſendungen aus dem Generalgouverne⸗ 

ment, die von deutſchen Behörden und reichsdeutſchen 
Bediensteten ausgehen, werden die reichsdeulſchen Ger 
bühren erhoben, Ni Poſtfendungen der übrigen Benohr 
ner des Generalgouvernements Gebühren in Höhe der 
relchsdeutſchen Auslandsgebühren, für Poſtanweiſungen 
die doppelten Leichen Gebührenſätze. 


: TEXTILWARENHAUS 


Wegner, Werner a Ca 


empfiehlt in grosser Auswahl; 


Damen-, Woll- und Baumwollstoffe 


Futterstoffe 
Hemdenstoffe | 


Seidenstoffe 


Handtücher 
Taschentücher 
Staubtücher 


Wollene Kopf- u. Umschlagtücher, Tisch- u, Kaffeedecken 


in allen Preislagen 


Lodsch, Petrikauer Str. 107, Tel. 276-11 


Schneider⸗ 
Maß ⸗Werkſtätte 


für erſtblaſſige Herrenbekleidung 


Leonhard Hetmann 
Spezialität: Sen u. Helze 
Lodsch, Durchfahrt-Str. Nr. 6 
Telephon 168.90 


je d en Zweck 
hat OLYMPIA das passende 
Modell bereit, Büro- und Klein- 
schreibmaachinen in verschiede» 
nen Ausführungen von RM 110.80 
bia RM 381.— stehen zur Auswahl, 
Sotort lieferbarl 


Weihnachtsſchmuck 
Weinnachts⸗ und Neujahrskarfen 


in großer Auswahl empfehlt 


Irma Maurer, Papierhandlung 
Durchfahrt- Straße 13 


OlymplaßtromauchinenwerkeAQ, 

dere Katowiız, Direkter, 10 
Feruruf 31081 

| Austlal-Lng. Toschon, Bahnholsts. 


Billige Einkaufsquelle 


von guten Herren-undDamen-Wollstoffen 
BERNHARD 


SCHWALBE & MILDE 


Gluwnastr. Nr. 8 


EMILIE 


Gluwnastr. Nr. 8 


LODSCH 


Stricksachen 


aller Art 


für Herren, Damen u. Kinder 


Pullover, Kleider, Kostüme 


Trikotwäsche 


Strümpfe, 


Handschuhe sowie 


Schüler- und Kinderbokleidung 


preiswert bei 


ST.WEILBACH 


Petrikauer Str. 154, Tel. 141-96 


2 


Kleine Anzeigen der „A. A.“ 


Stepperinnen 


können fi melden bei Stephan & Werner A. G, 


Lodſch, Wlerzbowaſtraße 44. 


15170 


Deutſches 
Hausverwalter⸗ 
Ehepaar 


a Kochtenneniſſen) zum fofor- 
Agen Antritt geſucht. Perfün- 
liche Meldung mit ſchrffellcher 
| Bewerbung und Zeugniſſen. 
Oartenſtraße 15 (ehemaliges 
ee e e Sim. 
12 73, 1. Stock, von 10—13 
r. 
— ̃ — 


Elekfro- 
„Ingenieure 


neu einzurichtende 
Ken ros geſucht. Ar⸗ 
Sone tene 
rungen, von Orts. 
und Haus zentralen, Aus. 
führfihe Bewerbungen 
. 
ſtgeſchr. Le⸗ 
Genstanf, Gepe. 
chen an 
Elebteotechn. Unternehmen 
Helm, Küftein-Neuft, 
Sorndorfer Straße 12 


M ee für Laſtauto ge. 
Abt, Angebote unter „363% 
M die Lodſcher Zeitung. 15175 
EEE 


anne Kraft für Schreib- 
dale und Bllcoarbelten fo 
geſucht. Angebote an 
Nane Philipp Hoff 
Hann, Bet. MIR; Ziegelſtr. 84, 


Fe Verkäuferinnen wer⸗ 
Ball Ausbilſe für die Weib: 
chszeit per fofort geſucht, bei 
R Ser, Lodſch, EDEN 


n 


I Flut wied ne 
e 
den bei jelke, 

b Straße 1 


lt: 
15155 


Zul Daniel Groß. 


5 Zimmer, Mädchen-, Bar 
dezimmer und Küche, mit allen 
VBequcmlichteiten, ſowie im 
kralbeizung, im Zentrum der 
Stadt, Kopernttusſtr. 8, fofort 
u vermieten. Näheres „beim 


2 e u. Küche, Wang 
Balkon, 2. Scoct, ſteuerfrel, 
ort zu bermieten. Senat. 
ſtraße 34. 1516. 


Mietgeſuche 


Laden in der Petrlkauer 
Straße für Textilwarengeſchäft 
evtl. gegen Nülckerſtattung der 
vorausbezahlten Miete a 
Angebote unter „359“ an die 
Lodſcher Zeitung. 15151 


Kauf und Verkauf 


Kaufe ſlektriſches Gramm. 
pon, mit Plattenſchrank bevor 
zugt. Gluwnaſtr. 35, W. 


Kleines 
Perſonenauto 


zu verkaufen. Zu beſſcheigen] dungen 
Danziger Straße Nr. 81, beim 
Wärter. 


Schreibmaſchine „Nopal“ bil. 
lig zu verkaufen. W. Walter, 
Vabianiela Straße 20. 15172 


rieftaſche, enthält 
Verſenalausweie und andere 
Dokumente. 100 den Namen 
bzugeben gegen 

Delobnung eee N 51. 
Wobn. 21. 15165 


ehemalige A. 
46,| chungsrichter Wladimir 
15184 burcew übernimmt die 


Arbeitslosen. Legitimation auf 
den Namen Jan Luchal, Ka. 
planſkaſtr. 21, verloren, 15169 


Wechſel auf Zl. 130.—, 
bar am 18, KIT, cee. 
Ninierz Dleganſti, Le Re 
Pferdebuch auf den Namen] 7 
Stanſſlaw Kijas, 1. 
Hausnummer 3. „root I ch 
ie 


verloreng: 

wird für un, 10 lt 

{ Verloren ) 
Perſonglausweis auf den 

Namen Xenla Sorolin, Trem 


backaſtraße (orthodoxer re 
hof), verloren, 


0 Auskunft ) 


Wer kann 


Auskunft geben 
über den ne unſeres Laſt. 


des Verbandes 
Molkerel- und Eiergenoſſenſchaf⸗ 
ten in Lodſch, J. A. Kirſten. 


Der interſu · 

Ham- 

Anfjuchung vermißter Perſonen 

auf der Strecke Kaliſch Lodz 

sun EN ER SPA ug 
vat nterſu⸗ 

erbeten! ae . 


ſtrackeſtraſße 8, WW. 4, von 
11 Ade ee 15164 


Brieftaſche, mit 8 
ausweis, iitärbuc Gate 
Namen Wincenty lee 10 
Abramopſtiſtr. 40, 

Erkläre die Dokumente e u 
gültig. 


Einzige dentſche Reparatur 
werkſtalt für Schreib, Rechen. 
und dhe en egen ſowie 
„ Negiſtrierkaſſen „National“. 
Erwin Sibbe. Lodz, Petel. 
kauer Str. 180, Tel. 245.90. 


Reparaturen 
baltsrn et 
Heat aus M. 


von 


und Schreibwarendandlung. 


FFührerbilder, gerahmt und 
ungerahmt, zu Katalogprelſen, 
fowie Flaggen in guter Jug 
lität und F Gröpen, 

Kaufen Sie bei Mar Nenner, 

Apr id dt i 165, 


Dur und 188 
7635 


ae 


Die 
Kleinanzeige 


ift ein Helfer 


in jeder Lebenslage 
p — — 


Gelegen ens Laufe 
in 


Belsmänteln 


»elsfelle 


und 


Pelsinnenfniter 


u. a. 
perſianer klauen mantel 


dene Gattung, hut wenig getragen 


Herrenſtadtpelz 


Ilie mit Herg. Ofterdragen 
ſaſt neu, an Sellmaterial 


2 St. 
Perfianerkopfmäntel 


ele. etc, 


Deutfche 
Kürschnerwonksläle 
G. KOWOLLIK 
Wölczanska-Str. 67 
Meuanſertigungen auch aus 


mitgebrachtem Fellmater al. 
| re 


sünenabiälle 


Aus der Küche des Inf. Erf. Batl. 212 
aßſe) find die 


(Hindenburglaferne, Novemberſt 
anfallenden Küchenabfaͤlle abzu 


ai find-umgepend an Zahlmeiſterei Inf. Erf, Vall. 
ſetrikauer Saß 165, Such“ 212 (ehem. poln. Generalkommando, Zimmer 


120) zu richten. 


Druckſachen aller Art 


wie Briejbogen, Amſchlage, 
Vordruche, Kartolbarten u. a. m. 


a ſchnell und ſauber 
Heulſhe Drutkerei 


der „Lodzer Seitung“ 
Geſchäſtoſtelle: Petritauer Straße 86 


Fordern Sie Hertteler an unter Rufnumm er 106.86 


— 0 
Branchekundiger 
Vertreter 


für Sägewertsmafhinen B 


bare), 
” . ud AN n 
U 


Domwerbungen mit Angabe bisheriger Tatigkeit und 
Lebenslauf an 


Carl Hoffmann, Maſchinenfabrib 
Aue / Sachsen P 1. 


Wir kaufen 
gegen Barzahlung 


zur Verwertung oder zum Abbruch 


Induſttie⸗Anlagen 


jeden Amfanges, ſowie Dollbetriebe aller Art, Dampf- 
keſſelanlagen, Kraftmaſchinen, Werkzeug- Tertilmaſchinen 
tete. Beſichtigungen und Gebote koſtenlos und unver ⸗ 


bindlich. 
„Altweri“ 
Alteiſen- und Abbruchveriverfung, Gm. b. H. 


Essen, Auf der Donau 43, Poſtſach 663 
Fernruf Sammelnummer Eſſen 51831 


Elegante ſjerren- u. damenſtoſſe 


nur beſter Gualliat derbauft das deutſche Fabrißlager 


GEORG BOTH 


Radwanska-Strasse 12, II. Stock 
Fernruf 280.99 
Auch melerweile zu Fabribproſſen 


Teſfolwäſche in Tohn 


zum Nähen zu bergeben. 
Angebote an 


Steplian QWerner A. d. 
Lodsch, Wierzbowa 44, Tel. 167-61 


n. Angebote 


Schmergerfüllt bringen wolr Hiermit die kleftraurige Tladjricit, daß am Dienstag, dem 12. Dezember 1959, mein innigft- 
geliebter Gatte, unſer herzensguter Pater, unfer Heißgeliebter Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


Traugott Julius Ullrich 


Zuduſttieller 


nac langem ſchweren Leiden im Alter von 57 Jahren zur ewigen Rufe eingegangen iſt. Die Beerdigung unferes unvergeßlichen 
Entfjlafenen findet am Donnerstag, dem 14. Dezember, punktligi um 1 Uhr vom Trauerhauſe, Wölczanſhaſtr. Nr. 210, aus 
duf dem alten evang. Frledſſof Ratk. 


Zu fleſſter Trauer: 


Die Hinterbliebenen 


Chemiſche Wäͤſcherel 


It 
Weiß- Wäfherel Rirdiengefangverein der | 
N h ben 12. Dezember 1989, verſchled ganz plötzlich unfere Färberei €».-Augsb, St. Trinftafls-Bem. | 
nielgeifebte utter Ph. Ad. HANS EI. zu Lodſch N 
772 dae 2⁰ 
Duden Wr bringen unseren Wtegtledern y 
Philippine Czadenn .zeree] | 
. an lähriges Ehremmingtleb I 
geb. Fröhlich Weges . Jg. Jen 
® 5 dofftraßt 17, Wohn 18, Fern. E 
ee Be EI) Aung 
anomwfha| aus au em evang. riebhof in 0 ſtatt. 
In fiefer Trauer: Vater und Kinder Damenpelze verſchleden . Die Beerdigung findet Donmenktag, Ban i 
in zu kaufen g.. 14. Dezember, nn vom Trauerhauſe, Mulehanſka⸗ 
ſtraße 210, aus ſtatt. 


Er e. we "1519 


Di in Sa Gänge an ofen en, wit 
anbtsehe teitgunehmen. Dee Vorſtand. 


Kaffee-Konditorei 


Durchfahrtestrasse Nr. 1 
Treuhänder J. Günther 


Gemütlicher Aufenthalt 
Kuchen eigener Herstellung (auch Ausser-Haus-Verkauf), 


777 


Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhalfigfter Auswahl 
zu billigen, aber feſten Preiſen 


E. RES TEL Co. 


alteſtes deulſches Tuchgeſchaft am Platze 
100 Pete ibauer Straße 100 


Mir haben ben regelmäßigen Laſtwoagen - Derbohr 


INH-PAUL ZAUDER:LODZ-TELI1109 und surüd toleder aufgenommen. 
D A M E N 5 1 0 1; F E DETRIKAUER STR 123 UunHOFE Anfragen und Aufträge nimmt entgegen: 
in Seide, Wolle und Baumwolle — editionshaus „Express“ 
Umfchlagkiicher, Wolldeden, Schals, Taschen. Sp DIESEL 


| WILCZYNSKI 
| tücher, Frotteohandtücher, Bademäntelbilligft bei Rinderfpielzeug POSEN, Kl. Gerberstr. 5 LODSCH 
in großer Auswahl empfiehlt Telephon 2312 Garten-Str, 9 


Richard Herlt, Lodsch,Gluwnastr.49 Der Treuhänder: OTTO KOERTH 


O. STEGMANN, din 23, Tel. 2276-41 


Wir geben unserer verehrten Kundschaft bekannt, daß 


| Herr Disponent Karl Otto Juhn 


| der Allgemeinen Elementar Versicherungs-Aktien-Gesellschaft, Wien 


vom Generhltreuhänder für die Individualversicherung beim Generalgouverneur für die besetzten polnischen Gebiete zum 


| Treuhänder für unsere Gesellschaft 


| 1 ernannt Ist. Dadurch ist das Fortbestehen des von uns gegebenen Versicherungsschutzes gewährleistet und die Uebernahme von 
N neuen Geschäften ermöglicht. 


„Alliance” 
Versicherungs-Aktiengesellschaft 


